Die „Krakauer zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr. bei mehrm 


9 } 7 ’ 

Amtlicher Theil. 

3 ee: l. k. Apoſtoltſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
Mr „9 dom 25. December v. J. an dem Lemberger lateini— 
nn eftopolitancapitel den Domeuftos und Rector des erz— 
0 höflichen Clerical-Seminars, Adam Ritter v. Jaſinski, zum 
womdechant und den Domcapitular, Stadtdechant und Dom- 
pfarrer, Dr. Anton Ritter v. Manaſtyrski, zum Domeuſtos 
allergnädigſt zu ernennen geruht. 2 
8 Se. . k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Haiſchließung vom 25. December v. J. den Nachbenannten die 
det villigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben ver- 


5 ſremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und 
= 


van Gorvetten-Gapitän Heinrich v. Littrow das Comman⸗ 
päpſtlan des päpſtlichen Sylveſter⸗Ordens und die große goldene 
uche Verdienſtmedallle n N 
ichifis „4, Corvetten Gapitän Richard Barry und dem Linien⸗ 
Merian eltenant Wilhelm v. Tegetthof den ottomaniſchen 
edſchidie-Orden vierter Claſſe; dann N 
hr dem Linienſchiſſs⸗ Lieutenant Alois Pokorny das Officiers⸗ 
euz des königlich griechiſchen Erlöſer-Ordens. 0 
8 Miniſter des Innern hat den Concipiſten des Oberſten 
5 arialgerichtes, Emerich v. Halper, den zweiten Comitats⸗ 
ommiſſär Anton Gartner, den zweiten Comitats⸗Commiſſär 
Lbuard Grafen Taaffe, den Statthalterei-Concipiſten Ferdinand 
rafen Taxis, den dritten Kreis-Commiſſär Anton v. Roh- 
rau, den dritten Kreis-Commiſſär Victor Edlen v. Kneißler, 
en dritten Kreis⸗Commiſſär Heinrich Hämmerle, den Bezirks⸗ 
adjuncten Wilhelm Alter, den Statthalterei-Concipiſten Franz 
Karaſek, den dritten Kreis⸗Commiſſär Franz v. Riedler, den 
Statthalterei-Concipiſten Leopold Swob oda, den Statthalterei⸗ 
Vice Secretär Johann Zabeo, den dritten Delegations-Com⸗ 
mar Philipp Grafen Serego⸗Alig hieri, endlich die Statt⸗ 
halterei⸗Concipiſten: Rudolph Breisky, Ernſt Mayerhofer 
und Anton Artus zu Miniſterial-Concipiſten im Miniſterium 
des Innern ernannt. 
N en . Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 
Me en Poſtofficial zweiter Claſſe, Joſeph Merker in Wien, 
um Poſtamts⸗Controlor in Temesbad ernannt. 
i Veränderungen in der k. k. Armee. j 
Beförderung: Der ee Carl Waßhuber 
weer Mubitor bei dem allgemeinen Militär-Appellatkons⸗ 
te. 


Verleihung: Dem penfionirten Hauptmann Franz Peliz 
an der Maſors⸗Charakter ad honores. 
„. Penſionfrungen: Der Hauptmann Georg Caſpary, des 
Eulanterie-Regiments Graf Wimpffen Nr. 22, mit Majors⸗ 
arakter ad honores. dann 

der Garniſons⸗Staabsarzt, Dr. Alois Holub. 
* 


Nichtamtlicher Theil. 
Ri Krakau, 12. Jänner. ' 
Ve der politiſchen Lage der Dinge ſind weſentliche 
Fiaanderungen nicht eingetreten. Die obſchwebenden 
ragen haben theils ihre Löſung ſchon gefunden, theils 
— Seit der Unterzeichnung des Protocolls 
leicht bei Gelegenheit der Reorganiſirung der Donau- 
fürftenthümer wieder mit dem vollen Gewicht schwer 
zu vereinigender Gegenſätze an die Diplomatie heran⸗ 
zutreten; die Neuenburger Frage harrt zu ihrer end— 
gültigen Ausgleichung der letzten Formalität einer von 
er Bundesverſammlung den ſelbſtverſtändlichen Schrit⸗ 
en des Bundesrathes zu ertheilenden Genehmigung. 
können uns daher darauf beſchränken, unſeren 


Feuilleton. 


2 „Abenteuer 
eines fahrenden Diplomaten“ 

„„ist der Titel eines kürzlich in New-York erſchiene⸗ 
nen Buches, deſſen erſte Auflage dort raſch vergriffen 
war und das jedenfalls manche dieſſeitige politiſche Le⸗ 
er in gleichem Maße intereſſiren wird, wenn fie auch 
über den Grad der diplomatiſchen Genauigkeit der Er’ 
zahlung verſchiedener Anſichten ſein werden. Der Name 
des Verfaſſers lief vor einigen Jahren durch die eng⸗ 
liche Preſſe wegen eines Liebesabenteuers, das er in 
Italien mit einer reichen Tochter Albions hatte, und 
das ihm, unter beſonderer Mitwirkung des engliſchen 
Conſuls in Genua, in Folge eines Spruchs der dor⸗ 
tigen Gerichte eine fünfzehnmonatliche Behauſung in 
en genueſiſchen Gefängniſſen vermittelte. In einer 
früheren an Scandal reichen Schrift hat er, um ſich 
vor ſeinen Landsleuten, den Amerikanern, den Ent⸗ 
tellungen der engliſchen Preſſe gegenüber, zu rechtfer: 
ügen, die Geſchichte dieſes Abenteuers erzählt; wie er 
Haube, iſt ihm Rechtfertigung vollkommen gelungen 
und jetzt macht er ſich daran, den eigentlichen Urheber 
der der ihm in Genua widerfahrenen Unbilden zu 
afen! Denn der engliſche Conſul und die engliſchen 


Jänner ruht die orientaliſche Frage; um viel= |} 


ch] die 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreis: 


Tagesbericht durch einen Rückblick auf die ſtattgehabten 
Verhandlungen zu vervollſtändigen. 

Ueber die Conferenzſikung vom 31. Decem⸗ 
ber, in welcher die Bolgrad⸗ und Schlangeninſel⸗Frage 
entſchieden wurde, bringt die Wiener „Preſſe“ folgen⸗ 
den Bericht: ee hs 0 

„Die Bevollmächtigten der vier Großmächte ergrif⸗ 
ſen allein das Wort. Die Bevollmächtigten Preußens, 
Sardiniens und der Türkei beobachteten, 
ten ſie es verabredet, das 1 e 
gen. Man begann mit Abfaſſung 
mit Bezeichnung der neuen ruſſiſchen Grenze längs der 
an Rußland als Entſch Aufgebung ſei⸗ 
ner Rechte auf Bolgrad abzutretenden Gebietstheile. 
Nachdem dies auf der Landkarte geſchehen, entſpann 
ſich eine Converſation über die Räumung der Do- 
naufürſtenthümer Sas der öͤſterreichiſchen Truppen 
und über jene des Schwarzen Meeres ſeitens des eng⸗ 
liſchen Geſchwadels. Man berührte dieſe Fragen je- 
voch nur oberflächlich, denn auf jeder Seite wußte 
man, was der Gegner davon halte. Die Bevollmäch⸗ 
tigten beſchränkten ſich darauf, einander den Puls zu 
fühlen. Die Discuſſion war ruhig, würdevoll und 
höflich. Rußland beobachtete in der Perſon des Ba⸗ 
ron Brun now eine heitere, ja faſt ironiſche Haltung; 
Lord Copley repräſentirte England mit kalter Höf- 

ö iherr v. Hübn er Oeſterreich cavaliermaßig. 
England erklärt ſich bereit, feine Flotte aus dem 
Schwarze Meere zurückzuziehen, ſobald die Commiſſäre 
an Ort und Stelle die neue Grenze gezogen haben 
Oeſterreich iſt nicht abgeneigt, ſeinerſeits eine 
ähnliche Ae zu machen. Rußland anerkennt die 
erechten und billigen Anſprüche beider Mächte. Da 
Bi a Türe jedoch behufs der Beſtimmung der 
euen renze einen unbeſtimmten Zeitraum in An- 
ſpruch nehmen könnten, ſo fragt es an, ob man nicht 
un voraus einen Zeitpunkt, z. B. den 15. Februar, 


ſeſtſetzen wolle, bis zu welchem im ſchlimmſten Falle 


e neue Grenzlinie gezogen ſein müßte. — Oeſter⸗ 
Gch ergreift das Wort und widerlegt den gemachten 


inwurf. Wenn Rußland, ſagt es, in voraus für den 
Zeitpunkt einſtehen könne, bis zu welchem feine Com— 
miſſäre ihre Arbeiten beendigt haben könnten, ſo ſei 
uf Seite Oeſterreichs Aehnliches nicht ſtatthaft. Es 
n Übrigens unmöglich und wäre ſogar unvorf ichtig, 
ſich in Bezug auf derlei Angelegenheiten an einen be— 
ſtimmten Zeitpunkt zu binden, da man nie die Gewiß⸗ 
heit habe, zur rechten Zeit fertig zu werden. 
580 Conferenz möge übrigens überzeugt ſein, daß 
Deſterreich mit thunlichſter Eile die Fürſtenthümer räu- 
N werde. England ſpricht die Meinung aus, daß 
man, in Anbetracht der Schwierigkeiten, mit denen 
die Ausführung verbunden ſei, einfach ſich verpflichten 
ſolle, ſo bald als möglich (de plus töt possible) 
zu räumen. Dagegen erhebt der Vertreter Rußlands 
den Einwurf, daß es eine Zeit gab, wo man ſich in 
der That mit einer ſolchen Erklärung begnügen konnte, 
aber gegenwärtig Antecedentien vorhanden ſeien, 
ee eine beſtimmte Zuſage wünſchenswerth erſcheinen 


Damen, die ihn dort verfolgten, waren nur Werkzeuge, 
erkzeuge eines Höheren, und dieſer Höhere iſt kein 


eringerer als — Lord Palmerſton. Was in aller 
elt, fragt der ungläubige Leſer, hat der Leiter der 


olitik Englands mit dem Abenteuer in Genua zu 
un? Die Löſung dieſer Frage iſt eben die Aufgabe 
des Buches. Auch der vorſtehende Auszug aus der 
Feder des Londoner Corr. der Nat.⸗Ztg. wird dieſen 
weck erfüllen. f 
Im Sommer 1850, um die Zeit der Differenzen, 

zwiſchen Paris und London über Don Pacifico 
entſtanden waren, hielt der Verfaſſer ſich in Paris auf, 
flanirte und ſchrieb gelegentlich etwas für die franzö⸗ 
ſiſche Preſſe. Ein Artikel über die engliſche Verfaſſung 
zog die Aufmerkſamkeit von Mr. Edwardes, dem Se⸗ 
cretair der engliſchen Geſandtſchaft, auf ſich. Er ſuchte 
ene Begegnung mit dem Verfaſſer und bot ihm ein 
Empfehlungsſchreiben an Lord Palmerſton an. Wickoff 
griff mit beiden Händen zu, obgleich etwas erſtaunt 
wer das Anerbieten, und fein angenehmes Erſtaunen 
wuchs, als der Brief mit einer Einladung nach Broad⸗ 
lands, dem Landſitze des edlen Lords, beantwortet 
wurde, verbunden mit der Benachrichtigung, daß er 
ſein Schlafzimmer bereit finden würde. Bevor er ab⸗ 
reiſte, hatte er eine Conferenz mit Mr. Addington, dem 
Unterſtaatsſecretär. „Schreiben Sie etwas,“ ſagte Ad⸗ 
dington, der als ein trockener Bureaukrat geichildert 
wird, indem er dem Candidaten eine Feder und einen 


Montag, den 12. Jänner. 


theilte, vom 6. Jan. datirte 


ein Ende macht. 
der Gränzbeſtimmungs-Commiſſion nicht ge 
ſich über alle Puncte der neuen Gränzlinie zwiſchen 
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trennte ſich.“ 


Ungeachtet der Schnelligkeit des Telegraphen erlitt 


In Verzögerung, 
welche den Bevollmächtigten nicht geſtattete, ſchon am 


das Eintreffen der Inftructionen eine 


dritten Jänner zuſammenzutreten. Erſt am ſechsten 


verſammelte man ſich zum zweitenmale und unterzeich⸗ 


nete die Uebereinkunft, deren Inhalt unſern Leſern be⸗ 
reits aus den amtlichen Mittheilungen des Moniteur 
und der Oeſterreichiſchen Correſpondenz bekannt iſt. 


Die Veröffentlichung des authentiſchen Wortlauts des 
Protocolls 


Zeit erfolgen. 


wird, wie zu erwarten ſtehte, in nachſter 
Die bereits nach ihrem weſentlichen Inhalte mitge⸗ 
\ Note des Moniteur lau⸗ 

tet wörtlich: L 
Die Vertreter der im Pariſer Congreſſe contrahiren⸗ 
den Höfe, waren heute in Conferenz im Hotel des auswär- 
tigen Miniſteriums verſa t, haben ai Protocoll 
unterzeichnet, das den Schwierigkeiten, we ie Aus⸗ 
führung des Vertrages vom 30. Marz geſtoßen war 
Man weiß, daß die Lage der Orte 
geſtattet hatte, 


der europäiſchen Türkei und Rußland zu verſtändigen; 
andererſeits fand man Anlaß, das Schweigen zu er⸗ 
gänzen, das der Vertrag über das Loos der Schlan⸗ 
gen⸗Inſel beobachtet hatte; auch entzog die ſtrenge 
Anwendung des Art. 21., indem ſie das Donau-Delta 
der Moldau zutheilte, der unmittelbaren Souverainität 


der Türkei ein Gebiet, das ſonſt direct unter der ho— 


hen Pforte ſtand. In Berückſichtigung der Beſchlüſſe 


des Congreſſes und weil ſie alle Intereſſen verſöhnen 
will, hat die Conferenz in einmüthiger Uebereinſtim⸗ 
mung entſchieden, daß die Gränze längs dem Trajans⸗ 
walle, Bolgrad und Tobak der Moldau laſſend, bis 


zum Fluſſe Yalpuk ſich erſtrecken ſoll, und daß Ruß⸗ 
land, auf dem rechten Ufer dieſes Stromes, die Stadt 


Komrat mit einem Gebiete von etwa 330 Quadrat⸗ 
Werſten behalten wird. 


Die Schlangen-Inſel iſt als Zubehör der Donau- 


Mündungen betrachtet worden, und man iſt überein⸗ 
gekommen, daß fie deren Beſtimmung theilen ſoll. Die 
Conferenz hat anerkannt, daß es die Abſicht des Con⸗ 
greſſes geweſen iſt, durch den Art. 21 des Friedens- 
Vertrages die im Weſten der neuen 


ränzſcheidung 


Bogen Papier hinlegte. Wickoff nahm ſich zuſammen, 
zeichnete „Ueb' immer Treu und Redlichkeit“ oder eine 
andere „Vorſchrift,“ deren er ſich von der Schule erin- 
nerte mit chineſiſcher Zierlichkeit auf das Papier und 
überreichte ſein Werk dem Examinator. Nonſens, ver⸗ 
ſetzte dieſer, ohne eine Miene über das komiſche Miß⸗ 
verſtändniß zu verziehen; Sie ſollen einen Artikel ſchrei⸗ 
ben. — Worüber? — Worüber Sie wollen. Der 
Candidat kauete eine Weile an der k. großbritaniſchen 
Feder und ſchrieb dann einen Beweis, daß der Prinz⸗ 
Präſident nach Ablauf feiner Amtszeit die Gewalt be⸗ 
halten müſſe. Vortrefflich! bemerkte Addington, den 
Aufſatz überleſend, ganz vortrefflich, das wird fich ſehr 
gut machen! ER 

In Broadlands ließ Wickoff es ſich einige Tage 
wohl ſein. Lady Palmerſton, „mit einer bezaubernden 
Miſchung von hauteur und Leutſeligkeit“ bot ihm den 
Arm, um, wie ſie ſagte, den Gaſt zu Tiſch zu füh⸗ 
ren.“ Ihr Gemahl wird geſchildert als „ein ſehr an- 
genehmer Gentleman, anſcheinend M, den Fünfzigern, 
zwanglos und etwas burſchikos in ſeinem Benehmen, 
ausnehmend lebendig und ſpaßhaft in feiner Unterhal⸗ 
tung, die er mit einem permanenten eigenthümlichen 
Kichern begleitet.“ Nach einigen Tagen kam der Wirth 
auf das Geſchäft. „Ihre Anſichten ſcheinen mit den 
meinigen übereinzuſtimmen, namentlich was Frankreich 
und die Vereinigten Staaten betrifft. Wenn Sie nichts 
Beſſeres zu thun haben, was meinen Sie dazu, daß 


laſſen. Der Vertreter Oeſterreichs macht hierauf 
die Schwierigkeiten geltend, welche ſich der Räumung 
in dieſer Jahreszeit in den Weg ſtellen. Auf dieſe 
Bemerkung wurde nichts replicirt, und alle Bevoll— 
mächtigten ſchienen damit einverſtanden zu fein. 
Nichtsdeſtoweniger ſprach Rußland nochmals den Wunſch 
aus, es möge ein beſtimmter Zeitpunkt für die Zu⸗ 
rückziehung der oͤſterreichiſchen Truppen aus den Fürſten⸗ 
thümern und der engliſchen Flotte aus dem Euxinus 
anberaumt werden. Hierauf erklärten die Bevollmäch⸗ 
tigten Oeſterreichs und Großbritanniens, über dieſen 
Punkt ohne Inſtructionen zu ſein, und darüber an 
ihre reſpectiven Höfe referiren zu müſſen. Damit cn⸗ 
digte die Sitzung, und die diplomatiſche Verſammlung 


Fr 


Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358) 


gelegenen Gebiete wieder in ihre frühere Lage zu ver⸗ 
ſetzen, und um den Vorausſetzungen der Unterhändler 
des Friedens ſich zu bequemen, hat ſie entſchieden, daß 
dieſe Gebiete der Moldau zugetheilt werden ſollen, mit 
Ausnahme des Donau⸗Delta's, das direct an die Tür⸗ 
kei zurückgelangen wird. Es iſt außerdem ſeſtgeſetzt 
worden, daß ſpäteſtens am 30. März die Gränz- Mes 
gulirung bewerkſtelligt ſein wird, und daß zu eben die⸗ 
ſer Zeit die öſterreichiſchen Truppen und das britiſche 
Geſchwader die Donau⸗Fürſtenthümer und die inneren 
Gewäſſer der Türkei geräumt haben werden. Die 
Commiſſion der Fürſtenthümer, deren Mitglieder ſich 
ſchon zu Conſtantinopel befinden, wird alſo zu dieſer 
Zeit ſich in diefe Provinzen begeben, und ſich der ihr 
übertragenen Aufgabe entledigen können. Sobald dieſe 
Commiſſion ihre Arbeit beendigt hat, wird ſie darüber 
der Conferenz Bericht erſtatten, die, nach dem Wort⸗ 
laute des Art. 25 des Vertrages, zu Paris zuſammen⸗ 
zutreten hat, um durch eine Uebereinkunft die zwiſchen 
den contrahirenden Parteien über die Organiſation der 
Fürſtenthümer vereinbarte definitive Verſtändigung zu 
beftätigen. 

Der Berliner Kreuzzeitung wird aus Wien eine 
Mittheilung gemacht, die ein eigenthümliches Schlag⸗ 
licht auf die Stellung wirft, die Rußland zur Neuen⸗ 
burger Frage eingenommen hat. „Da ich mich nicht 
entſinne“, ſagt der erwahnte Wiener Correſpondent, 
„das überaus correcte (?) Verfahren der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung in der Neuenburger Frage erwähnt gefunden 
zu haben, halte ich mich für verpflichtet, Ihnen über 
eine Depeſche des Petersburger Cabinets an die öſter⸗ 
reichiſche Regierung eine kurze aber zuverläſſige Mit⸗ 
Gabun aun Har en In dieſer Depeſche tritt das 
Cabinet von Petersburg der Anſicht des Grafen von 
Buol ganz beſtimmt entgegen, daß das Londoner Pro⸗ 
tocoll die preußische Regierung verhindere, jetzt einfeitig 
gegen die Schweiz vorzugehen, und daß einer Conferenz 
der Mitunterzeichner jenes Protocolls die Schlichtun 9 
des preußiſch⸗ ſchweizerlſchen Conflicts anheimgeſtellt 
werden müſſe. Fürſt Gortſchakoff führt aus, daß 
Preußen durch das Londoner Protocol keineswegs ver⸗ 
hindert werde, activ gegen die Schweiz vorzugehen, 
und bei der Kürze der Zeit bliebe den Mitunterzeich⸗ 
nern desſelben nur übrig, ſich einzeln mit ihren For⸗ 
derungen an die Schweiz zu wenden. Graf Buol hat 
bereits eine Erwiderung auf die Depeſche nach Peters⸗ 
burg abgehen laſſen.“ 

Einer Mitthetlung des „Bund“ zufolge, welche in 
die Karlsr. Ztg. aufgenommen iſt, hat die großherzo⸗ 
glich Badiſche Regierung die Baſeler Cantons⸗Re⸗ 
gierung mittelſt einer Zuſchrift für alle unter den Ob⸗ 
waltenden Umſtänden etwa ſtattfindende Beſchädigung 
der über das Baſeler Gebieth führenden Badiſchen 
Eiſenbahn verantwortlich gemacht. Die dorttge Re⸗ 
gierung habe dies höflich abgelohnt. 


# Wien, 9. Jänner. (Die Neuenburger An- 
gelegenheiten) kann als beigelegt betrachtet werden. 
Zwar meldet die Berner Depeſche vom 8. Abends, 


Sie mir helfen den Weltfrieden zu erhalten? Ich hö⸗ 
re, daß Sie mit der Preſſe beider Länder viel Ver⸗ 
bindungen haben.“ 

Nach einigen Tagen ſaß Wickoff bei ſeinem alten 
Examinator. „Ich höre, daß Sie im auswärtigen Amt 
beſchäftigt werden ſollen,“ ſagte Addington; mit wel⸗ 
chem Gehalt würden Sie zufrieden fen?” — „Vier 
bis fünfhundert im Anfange.“ — „Very well, fünf⸗ 
hundert in vierteljährlichen Raten.“ Inſtructionen wur⸗ 
den nicht ertheilt, außer dem allgemeinen Auftrage, 
Mylord bei Erhaltung des Weltfriedens behülflich zu 
fein. Nicht einmal eine Legitimation für Lord Nor. 
manby wollte Addington dem Chevalier in die Hände 
geben“ denn, „je weniger in ſolchen Dingen geſchrie 
ben, deſto beſſer.“ Nachdem der vagabondirende Di 
plomat noch eine Einladung nach Broadlands wieder 
mit der Ermahnung, den Nachtſack nicht zu vergeſſen, 
erhalten und benutzt hatte, machte er ſich auf den Weg 
nach Paris, fein Amt als Geheimer Univerlalfriedens— 
bewahrer anzutreten. 

In Paris ſah er natürlich tout le monde, die 
Prinzeſſin Mathilde am Arme Berryer's, Lamartine, 
L. Blanc, Perſigny, Horace Vernet, den ehrenwerthen 
Richard Ruſh, Thiers, Proudhon, Ledru Rollin und 
Montalembert, weiß von jedem etwas zu erzählen, 
dinirte auch im Elyſce. e früheren Beziehungen 
zu dem Prinz⸗Präſidenten berührt er nur ſehr leicht, 
erwähnt namentlich nicht die „Geſpräche mit dem Ge⸗ 


welche uns die neueſte Mittheilung über den Stand 
der Verhandlungen bringt bloß, daß die Schweiz den 
(franzöſiſchen) Vermittlungsvorſchlag angenommen hat; 
allein man hat hier guten Grund zu glauben, daß 
man in Paris der Zuſtimmung Preußens zu den 
Pruuctationen dieſes Vorſchlags ſchon vorher ſicher war 
Der Bundesrath giebt alſo die gefangenen Neuenbur⸗ 
ger Royaliſten frei, welche die Schweiz bis zur bes 
finitiven Regelung der zwiſchen Preußen und der Eid⸗ 
genoſſenſchaft obſchwebenden Differenzen zu verlaſſen 
haben. Wenn weiter zuſagt wird: der Vorſchlag ſtelle 
feſt, „daß die Detailbedingungen — alſo die des künf⸗ 
tigen endgiltigen Arrangements — nichts gegen die 
Unabhängigkeit Neuenburgs enthalten dürfen,“ ſo iſt 
damit ohne Zweifel nicht gemeint, daß die Freilaſſung 
der Gefangenen von der Verzichtleiſtung des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. auf ſein Souverainitätsrecht in 
Betreff Neuenburgs abhängen werde. Jene Freilaſſung 
wird vielmehr unbedingt und vorgaͤngig erfolgen; da— 
mit iſt der preußiſche Standpunct zur Sache vollkom⸗ 
men reſpectirt, und die preußiſche Krone wird hinter⸗ 
her in der Lage ſein aus freier Entſchließung einen 
Act hoher Politik zu üben.“ Nicht unintereſſant ift die Mit- 
theilung, daß die franzöſiſche Zuthat zum Ausgleichungs⸗ 
programm in einigen Puncten ſchärfer iſt als die In⸗ 
ſtruction des ſchweizer ſchen Abgeſandten Dr. Kern lau— 
teten Man kann daraus, wenn man es nicht ohnedem 
wüßte, entnehmen, daß das Pariſer Cabinet weit entfernt iſt 
ſich mit dem preußiſchen Standpuncte vollſtändig zu in⸗ 
dentificiren. 1 55 in Wien dürfte die Art und Weiſe 
der ſolchergeſtalt in Ausſicht geſtellten Ausgleichung 
ganz befriedigen. Es ſind damit die hierortigen An⸗ 
ſchauungen über den Grad der politiſchen Erheblichkeit 
des Streitfalles zur Geltung gekommen, und es iſt 
zugleich der rechtliche Geſichtspunct gewahrt, von wel⸗ 
chen Oeſterreich die Neuenburger Frage ins Auge faßte. 


1 München, 7. Jänner. Mord. — Prügel⸗ 
ſtrafe. — Dr. Furrer. — Die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Poftconferenz. — Hofjagd.— Din⸗ 
gelſtedt quiescirt.] Es ſoll kein böſes Omen ſein, 
daß ich meinen Bericht mit der Erzählung einer Mord⸗ 
that beginne, die in den Vormittagsſtunden des geſtri⸗ 
gen Tages in dem Zuchthaus für, männliche Sträflinge 
in der Vorſtadt Au geſchehen iſt. Vor 12 Jahren 
ſchon hat die Sicherheitspolizei auf einen Räuber ge⸗ 
fahndet, welcher unter dem Schutze der ärmeren Be⸗ 
völkerung des bairiſch-böhmiſchen Waldgebirges, dort 
wo von Bodenmais der Arber und der Rachel tief 
hineinblicken auf die böhmiſchen Ebenen, bis hinaus 
an die fruchtbaren Gelände der Donau bis nach 
Straubing, der Schrecken der Beſitzenden war. Erſt 
vor 2 Jahren konnte es gelingen, den Furchtbaren der 
Gerechtigkeit zu überantworten; es iſt der berüchtigte 
Heigl, welchem die Tradition ſicherlich den Platz ne— 
ben den Renommirteſten des Räuberhandwerks anwei- 
ſen wird. Das Schwurgericht für Niederbaiern zu 
Straubing verurtheilte Heigl und ſeit einem Jahre 
befand er ſich zur Verbüßung der (lebenslänglichen) 
Kettenſtrafe im genannten Straforte. Mache den 
Wildſchützen zum Jäger und den Spitzbuben zum Auf⸗ 
ſeher, ſo fährt die Sicherheit wohl dabei. Vor einem 
halben Jahre erdroſſelten im Zuchthauſe zwei Sträf— 
linge ihren Aufpaſſer Weigert, und Heigl, der ſich 
ziemlich bekehrt hatte, ermöglichte durch ſeine Ausſagen 
als Zellen-Mitbewohner, daß eine Verurtheilung der 
Mörder erfolgen konnte. Darauf hin machte die Zucht⸗ 
hausverwaltung den Heigl zum Aufſeher und als ſol⸗ 
cher entwickelte dieſer ſolchen Eifer in Aufrechthaltung 
der Hausordnung, daß er ſich den Haß der unter ſei— 
ner Aufſicht Stehenden zuzog. Geſtern nun ermordete 
ihn ein ſicherer Lettel, wegen Straßenraubs in Strafe 
befindlich, durch einen wuchtigen meuchleriſch angebrach⸗ 
ten Schlag auf die linke Schläfe mittels der 2pfündi⸗ 
gen Eiſenkugel, welche ſich an der Kette jedes Sträf- 
lings befindet. Der Vorfall macht hier ungeheures 
Aufſehen; es würde jedoch ungerechtfertigt ſein, daraus 
einen Schluß zu ziehen auf die üble Einrichtung un⸗ 
ſerer Strafhäuſer. Der königl. Inſpector und Admi⸗ 
niſtrator Regierungsrath Obermayr hat es burch das 
von ihm eingeführte Syſtem der gütlichen Behandlung 
der Unglückſeligen dahin gebracht, daß das Zuchthaus 
nicht nur ein Strafort iſt, ſondern Manche ſind 
ſeitdem gebeſſert und als taugliche Menſchen der 
Welt zurückgegeben worden. Verwilderte und gänzlich 
unverbeſſerliche Naturen zähmt er durch Hungerkoſt 


fangenen von Ham“, durch die er die öffentliche Mei- 
nung mit den kaiſerlich-demokratiſchen Ideen bekannt 
gemacht. Neberpaupt ift von Jemandem, der feine 
eee e e d De 
e Häuptthätien mehreren Seiten hin aufgeſpart. 
Seine Haup geit war auf die Journale gerichtet. 
Mit dem Redackeur des „Siecle“ war ſchwer zu 
operiren, Ha es ergab ſich, daß er alter Soldat und 
als Kriegsgefangener auf den Pontons in Portsmouth 
geſeſſen hakte. Endlich aber, verſichert der Verfaſſer 
elang es, ihn mit Vertrauen zu Lord Palmerſtons 
republicaniſchen Neigungen zu erfüllen. 
ſei nach mehreren Unterhaltungen 
8 edlen Lords 
je unpopulär der Miniſter i ; 5 
ih, richtigen Anſichten Über ihn zu derbe. 
die amerikaniſchen Blätter mit Artikeln 
fie verriethen, 


wiſſend, wi 
mühte er ſich, 
ten“, indem er 98 
verſah, die wegen N 
pe en wurden Be ‚ueabfichtigten 
Zweck vollſtändig erreichten. PT 19 tniß zu der 
engliſchen Geſandtſchaft in Paris wird | ind tel 
gehalten und vielleicht durch das lange ange er igte drei⸗ 
bändige Werk des Marquis von Normanby, Crinne- 
rungen aus einem Revolutionsjahre, 
bar folgend tifizirte 
m Sommer folgenden Jahres notifiz 
des be Berfaſſer daß 3 einer Idee betroffen 
ſei“ nämlich „daß es am beſten ſein würde, wenn der 


einiges Licht er- b 
Mr. Edwar⸗ Ihn 


und Einſamkeit mit beſſerem Erfolge, als es dem frü— 
heren Inſpector Baron Weweld durch die ſprichwört⸗ 
lich gewordenen Ochſenziemer⸗ und Stockſchläge gelun⸗ 
gen iſt. Bei dieſem Anlaß bemerke ich, daß in dem 
Ausſchuß für Strafgeſetzgebung unſerer zweiten Kam⸗ 
mer, welcher morgen ſeine durch die Reihe der 
jüngften Feiertage unterbrochenen Arbeiten wieder 
aufnimmt, auch die Frage auf Wiedereinführung der 
körperlichen Züchtigung zum Aufwurf gekommen iſt. 
Dieſelbe wird jedoch, ſo viel ich von wohlunter— 


ſende und Auswanderer dorthin. Es kann geſchehen, 
daß eine Oeſterreicherin ſich in New⸗ York mit einem 
Sclaven verheirathet, welcher aus Virginien entflohen 


aber ſein Herr an und erwirkt auf Grund der beſtehen⸗ 
den Vertäge ſeine Auslieferung. Die getäuſchte Gat⸗ 
tin kehrt heim, und da ſich ihr Gelegenheit zu einer 


Erregung gebracht. Unſere Ludwigs - Marimiliang- daß fie den Sclaven für einen Freien gehalten, voll— 
Univerſität iſt ſtark von Schweizern frequentirt und 
auch ſonſt in den Fabriken hier und beſonders im be- 
nachbarten Augsburg beſchäftigen ſich viele Schweizer; 
dieſelben ſind meiſtentheils dem an ſie ergangenen Ruf 
zur Erfüllung der Kriegspflicht nachgekommen und ha⸗ 
ben den Hörſälen und den Arbeitsſtätten den Rücken 
gekehrt. Jedoch dürfte Alles bis zum Frühjahr zu den 
alten Verhältniſſe zurückkehren. Ich vernehme, daß 
eine Ausgleichung der Streitfrage, trotzdem ſie nur 
noch auf dem kitzlichſten Boden — dem Ehrenpunkt — 
ſteht, näher iſt, als man vermuthen möchte. Gerade 
die Erfolgloſigkeit der auf Veranlaſſung Sr. K. H. 
des Herzogs von Koburg von Furrer, dem Bundes⸗ 
rath ausgeführte Miſſion beſchleunigt das Wachsthum 
der friedlicheren Stimmung in den aufgeregten Can⸗ 
tonen und übt löſchende Wirkung aus auf das Kriegs⸗ 
feuer, das im Erlacherhof entbrannt war. Daß jedoch 
die kriegeriſche Phyſiognomie der Schweiz nur lang⸗ 
ſam ſich abglättet, darf auch Niemand Wunder neh- 
men. Auch hierin liegt ein Stück des Ehrenpunktes. 
Herr Furrer hat ſich hier ſehr gut gefallen. Man 
nahm ihm betreffenden Orts mit artiger Zuvorkom⸗ 
menheit ſeine Aufträge ab und bedeutete ihm gutem 
Vernehmen nach, die Mühe, ein Auseinandergehen 
Baierns von Preußen reſp. die Rücknahme der Ge⸗ 
ſtattung des Durchzugs preußiſcher Truppentheile durch 
baieriſches Gebiet zu bezwecken, ſei ohne alle Hoffnung 
auf Erfolg. Nichtsdeſtoweniger ſcheint Herr Dr. Furrer 
ſich behaglich gefühlt zu haben, und er wurde in hie— 
ſigen Kaffeehäuſern mehreremale in heiterer Stimmung 
beobachtet. Heute iſt dahier die Eröffnung der deutjch- 
öſterreichiſchen Poſtvereins⸗Conferenz geſchehen. Wich⸗ 
tige Vorlagen finden ſtatt und ich glaube Ihnen be⸗ 
richten zu dürfen, daß ſehr viel Dienliches für Ver— 
einfachung des gegenſeitigen Geſchäftsabſchluſſes und 
zur Erleichterung für das Publicum beſchloſſen werden 
dürfte. Unferg Wintermeſſe, welche am 3. d. begon⸗ 
nen, läßt ſich flau an, beſonders der Detailhandel; 
lebhafter iſt der Umſatz im Großen, beſonders in wür⸗ 
tembergiſchen, fränkiſchen und ſchwäbiſchen Fabrikaten. 
Nach längerer Frühlingstemperatur hat ſich wieder der 
Winter in optima forma eingeſtellt. Vorgeſtern war 


Ungiltigkeit zu erkennen. 
nweiſung zu finden find, 


welche eben darum in der 


und gar dieſelbe. 


die Mädchen etwas weniger angeſetzt werde. 


reichiſchen Ländern etwas Unerhörtes geblieben. In 
gleicher Weiſe wird bei uns in Zukunft Niemand daran 
denken, vierzehnjährige Knaben und zwölfjährige Mäd⸗ 
chen zu verheirathen. Um aber jede Mißdeutung des 
allgemeinen Geſetzes auszuſchließen, verordnet §. 72, 
daß Vorſorge zu treffen ſei, um die Ehen Derer zu 
verhindern, welche zwar das vierzehnte und beziehungs⸗ 
weiſe das zwölfte Jahr vollendet, aber noch nicht das 
Alter erreicht haben, in welchem nach Maßgabe des 
Landes und Stammes die Fahigkeit, die Ehe mit ge⸗ 
höriger Ueberlegung zu ſchließen und die körperliche 
Reife einzutreten pflegt. In dieſer Hinſicht übt näm⸗ 
lich nicht nur der Himmelsſtrich, ſondern auch die Ab⸗ 
ſtammung Einfluß; dies beweiſen die frühen Ehen der 
in Galizien anſäßigen 2 und Ifraeliten. 
III. 


In einem wohlgeordneten Staate kann das Hinder— 
niß der Entführung nur ſehr ſelten auf die Gultigkeit 
der Ehe Einfluß nehmen. Mag auch 


Nachſchr RT erfahre ich noch, 
unſer königl. Hoftheater-Intendant fei in Folge gewiſſer 
Vorfälle quiescirt und der Adjutant des Königs Max, 
Graf v. Sprunner, zu ſeinem Nachfolger ernannt. Ich 
wage es jedoch nicht, die volle Wahrheit dieſer Angabe 
zu verbürgen. 


v. Dingelſtedt, 8 bald fir 
ihre volle Freiheit erlangt hat, erliſcht das Hinderniß 
der Entführung. Ueber die Ausdehnung dieſes Hin⸗ 
derniſſes iſt Folgendes zu beobachten: Das Concilium 
von Trient hat ſeiner Verordnung eine Erklärung des 
Sinnes, in welchem Entführung (raptus) zu verſtehen 
ſei, nicht beigefügt, und Dasjenige, was in dem älte— 
ſten Theile des canoniſchen Rechtes darüber 
findet ſich in keiner Geſetzesſtelle, ſondern in einer von 
Gratian beigefügten Erklärung; es konnte daher nicht 
fehlen, daß ſich darüber verſchiedene Meinungen gel⸗ 


Kirchliche Erläuterungen zur Aus: 
führung des Ehegeſetzes. 
(Fortſetzung.) 

VI. 

Bei oberflächlicher Beurtheilung könnte es auffallen, 
daß in einer Anwelſung für die kirchlichen Ehegerichte 
Oeſterreichs der Irrthum in Betreff des Sclavenſtan⸗ 
des als Ehehinderniß aufgeführt wird: denn nicht nur 
gibt es in dem Kaiſerthume keine Sclaven, ſondern es 
erlangt auch nach dem öſterreichiſchen Geſetze jeder 
Sclave, welcher das öſterreichiſche Staatsgebiet betritt, 
eben dadurch ſeine Freiheit. Allein die katholiſche 
Kirche, deren Geſetz alle Lander und Völker und Bil- 
dungszuſtände umfaßt, hat dies Hinderniß deswegen 
beibehalten, weil die Sclaverei noch keineswegs von 
dem Angeſichte der Erde verſchwunden iſt. Auch in 
dem Muſterlande der modernen Freiheit, in dem nord⸗ 
amerikaniſchen Staatenbunde, iſt ſie noch in ihrer gan⸗ 
zen Härte zu finden. Eiſenbahnen und Dampfma⸗ 


Verfaſſer reſignirte.“ Wickoff entbehrte aber keineswegs 
der a asen Binenfhaft, Selbſtſtändigkeit des Urtheils; 
er bat ergebenſt in dieſem Punkte anderer Meinung 
ſein zu dürfen, und fuhr fort, den Frieden zu bewah⸗ 
ren. Am nächſten Quartaltage indeſſen kam eine re⸗ 
gelrechte Kündigung von Mr. Addington. Darauf die 
Rückfrage, was er nicht recht gemacht, und darauf die 
Antwort „aus dem Circumlocution Office“; würde Di⸗ 
ckens ſagen, daß Mr. Ad dington darüber keine Aus⸗ 
kunft zu geben habe. Alſo ging Wickoff nach London 
und wandte fich direct an den edlen Lord. umgehend 
eine Antwort, die ihn zu einer Audienz auf das aus⸗ 
wärtige Amt beſchied. Wickoff war pünktlich da, aber 
kein Lord Palmerſton. Andern Tage ein Entſchuldi⸗ 
gungsſchreiben mit der Aufforderung, ihn an dem und 
dem Tage und zu der und der Stunde auf dem aus⸗ 
wärtigen Amt zu finden, Wickoff ſuchte, konnte aber 
nicht finden und merkte endlich, daß der edle Lord ſich 
einen practical Joke mit ihm mache. Er ging alſo zu 
einer „epiſtolariſchenAttaque 1 55 und erhielt am 24. No⸗ 
ve 851 folgenden Beiheid: 

Pe a Ihres Schreibens an Lord Pal⸗ 
merſton vom 31. October bin ich angewieſen, Ihnen 
emerklich zu machen, daß der einzige Zweck des Arran 
gements, welches Se. Herrlichkeit im Herbſt v. J. mit 


des Conciliums von Trient eingeſetzt iſt, daß das 


ihrer Einwilligung, doch ohne Vorwiſſen oder gegen 
den Willen der Eltern oder Vormünder hinweggeführt 
wird. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dies nur von 
einer Frauensperſon gilt, welche noch unter der väter— 


der Regierung J 
Palmerſton nicht beurtheilen, da ihre Mittheilungen 
an dieſes 
Herrlichkeit will indeſſen glauben, daß Ihre Dienſte 
das gewünſchte Reſultat befördert haben mögen. Es 
muß Ihnen aber einleuchten, 
Art ihrer Natur nach 


Ihren Bemühungen zu erwarten, und da die Spar⸗ 


the mit großen Unkoſten zu unterhalten, ſo lie 
Ihnen im Juli eine Kündigung des Verhaltniſſes für 
Ende dieſes Jahres zugehen. Er erinnert ſich durch⸗ 
aus nicht, von Ihnen gehört zu haben, daß Sie um 
dieſer Beſchaftigung willen andere Vortheile, egen⸗ 
wärtige oder zukünftige, aufgegeben hätten; und er i 
vollkommen gewiß, daß er ſich zu keiner Schadloshal⸗ 
tung verpflichtet hat. Damit Ihnen aber eine volle 
zwölfmonatliche Kündigung zu Gute komme, will er 
die bisherigen Zahlungen bis Ende Juni k. J. fort⸗ 
ſetzen.“ g Addington. 

Ein Mann wie der Vagabondirende war aber io 
leichten Kaufes nicht los zu werden, und er erfand 
en gemacht hat, der war, durch das Medium der [die ganz ſinnreiche Remonſtration, es ſcheine, als ob 
franzöſiſchen und amerikaniſchen Preſſe den liberalen ſes dem edlen Lord mit ſeiner Freundſchaft und Fried⸗ 
und beſonders den friedfertigen Charakter der Politik fertigkeit gegen die Vereinigten Staaten nicht recht 


ſchinen haben aber Amerika näher gerückt und auch 
aus Oeſterreich ziehen, wiewohl in geringer Zahl, Rei⸗ 


iſt und ſich für einen Freien ausgibt, auch wirklich für 
den Augenblick in voller Freiheit lebt. Plötzlich langt 


richteter Seite weiß, verneint werden. In unſer neuen Heirath darbietet, beſtreitet ſie die Giltigkeit ihrer 
politiſches Leben hat die ſchweiz⸗preußiſche Frage einige zu New- York geſchloſſenen Ehe. Wenn der Umſtand, 


kommen erwieſen iſt, ſo läßt ſich nicht vermeiden, auf 


Die Allgemeinheit der Kirche, deren Geſetz auf den 
Afrikaner wie auf den Deutſchen Rückſicht nimmt, er- 
klärt auch die Beſtimmungen, welche das Kirchengeſetz 
über das Hinderniß der Unmündigkeit aufſtellt und 


Indeſſen iſt in den Vorſchriften, welche vor Abſchluß 
des Concordats als Richtſchnur galten, keine große und 
eine in ſich gerechtfertigte Veränderung vorgegangen. 
Hinſichtlich der Knaben bleibt die Altersgrenze, jenſeits 
welcher das Hinderniß der Unmündigkeit aufhört, ganz 
Jedermann weiß aber, daß die 
Mädchen ſich ſchneller entwickeln als die Knaben: wenn 
alſo bei den Knaben vierzehn Jahre zur Giltigkeit der 
Ehe hinreichen, fo iſt es billig und folgerecht, Ba Ne 

ebri⸗ 
gens haben die Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetz— 
buches keineswegs zur Folge gehabt, daß vierzehnjäh⸗ 
rige Knaben und Mädchen ſich beeilten, in den Stand 
der heiligen Ehe zu treten; vielmehr ſind ſolche Ver⸗ 
bindungen im Erzherzogthum und in den meiſten öfter- 


ächſt hi ze. Hoſjagd; es wurden 61 Sauen und vorkommen, ſo iſt es doch faſt niemals möglich, die 
RR n von Sr. Majeſtät dem Kö⸗ Frauensperſon fo lange, bis alles zur ige 
nige Mar allein . eingeleitet iſt, an einem Orte feſtzuhalten, wo fie ſich 


vorkömmt, 


tend machten. Allein ſchon am 24. Jänner 1608 ent⸗ 
ſchied die Cardinals⸗Congregation, welche zur Erklärung 
in⸗ 
derniß auch bei einer mit ihrer Einwilligung entfuͤhr— 
ten Frauensperſon obwalte, wofern nach den Beſtim—⸗ 
mungen des weltlichen (römiſchen) Rechtes eine Ent- 
führung vorhanden ſei. Dieſen Ausſpruch hat die 
Congregation ſpäter wiederholt und hält ihn fortwäh— 
rend als Richtſchnur feſt. Auf dieſer Grundlage be— 
ruht die Beſtimmung, durch welche §. 19 das Hinder⸗ 
niß der Entführung auch auf den Fall ausdehnt, daß 
eine Frauensperſon von einem Manne, welchem ſie 
nicht ſchon vor der That rechtmäßig verlobt war, mit 


0 J. M. zum klaren Verſtändniß zu brin- 
gen. Wieweit dieſer Zweck erreicht worden, kann Lord f 


Miniſterium nur ſparſam geweſen ſind. Seine 


daß Engagements der 
zeitweilig ſind und von Umſtän⸗ 
den abhängenz und da Lord Palmerſton Gründe hat 
zu der Ueberzeugung, daß kein weiterer Erfolg von 


ſamkeit gebietet, nicht Dienſte von zweifelhaftem Mer- 
ß er 


lichen oder vormundſchaftlichen Gewalt ſteht. Wenn 
eine Frauensperſon, welche das Recht hat, ihren Wohn⸗ 
ſis ſelbſtſtändig zu wählen, den Ort ihres bisherigen 
Aufenthaltes aus freiem Entſchluſſe in Begleitung ei⸗ 
nes Mannes verläßt, ſo kann dieſer Vorgang ſittlich 
verwerflich, er kann auch mit Rechtverletzungen ver⸗ 
bunden ſein, aber er begründet keine Entführung im 
rechtlichen Sinne des Wortes. 

RX. 

Wenn zwei Perjonen die Ehe mit allen von der 
Kirche vorgeſchriebenen Feierlichkeiten. geſchloſſen haben, 
ſo iſt es dennoch möglich, daß ihre Verbindung wegen 
eines Hinderniſſes, welches durch das Aufgebot und 
die beigefügten Erhebungen nicht entdeckt wurde, ungil⸗ 
tig iſt. Da ſie hiemit für eine Ehe gehalten wird, 
ohne in Wahrheit eine Ehe zu ſein, ſo kann ſie, wenn 
man das Wort in ſeiner allgemeinen Bedeutung nimmt, 
allerdings eine vermeintliche Ehe genannt werden. Den⸗ 
noch unterſcheidet eine ſolche Verbindung ſich weſentlich 
von dem Zuſammenleben zweier Perſonen, welche, ohne 
daß ſie jemals getraut wurden, an einem Orte, wo 
man mit ihren näheren Verhältniſſen unbekannt iſt, 
ſich für Eheleute ausgeben und allgemein dafür gehal⸗ 
ten werden. Von dieſen Letzteren läßt ſich nicht ein⸗ 
mal ſagen, daß ſie in einer ungiltigen Ehe leben; 
denn ſie können ſich auf keine Thatſache berufen, durch 
welche eine rechtskräftige Vorausſetzung des Vorhan⸗ 
denſeins der Ehe begründet wurde. Die ungiltig Ver⸗ 
mälten zeigen ihren Trauschein vor und beweiſen da⸗ 
durch die Thatſache der äußerlich ordnungsmäßigen 
Trauung; ſo lange nicht das Endurtheil der Ungiltig⸗ 
leit gefallt iſt, find und bleiben fie für den Rechtsbe⸗ 
reich Eheleute, ja, wenn ſie die Ehe ohne Kennt⸗ 
niß des Hinderniſſes geſchloſſen haben, ſo können ſie, 
bis das Urtheil der Kirche ergangen iſt oder ſie die 
moraliſche Gewißheit der Ungiltigkeit erlangt haben, 
alle Rechte von Gattem mit guten Gewiſſen üben; bei 
Denjenigen aber; welche niemals getraut wurden, iſt 
ſowohl die Verſicherung, daß ſie in der Ehe leben, als 
auch die hierin enthaltene Behauptung, daß ſie ordnungs⸗ 
mäßig getraut ſeien, eine mit vollem Bewußtſein ausgeſpro⸗ 
chene Unwahrheit, und der Beginn wie die Fortſetzung ihres 
Verhaltniſſes ift eine mit Bewußtſein begangene Unlauter- 
keit. Ueberdies iſt die Eingehung der Ehe vor dem Pfarrer 
und zwei Zeugen auch dann, wenn ein unbekannt ge- 
bliebenes Hinderniß der Giltigkeit im Wege ſteht, für 
die ſittliche Ordnung nicht ohne Bedeutung. Das 
Concilium von Trient hat die Gründe, welche es zu 
Aufſtellung des Hinderniſſes der Heimlichkeit bewogen, 
deutlich dargelegt. Es geſchah dies, um den ſchweren 
Sünden zu wehren, welche nicht ſelten aus heimlichen 
Ehen entſtanden; um es unmöglich zu machen, daß 
Jemand, weicher ſich heimlich verehelicht hatte, den 
Gatten oder die Gattin verlaſſe und öffentlich eine 
Verbindung ſchließe, welche den Schein der Ehe hat, 
doch in Wirklichkeit ein Ehebruch iſt. Dieſer weisen 
und heiligen Abſicht wird durch die Oeffentlichkeit der 
Vermälung in jedem Falle genügt. Die Ehe iſt da⸗ 
durch der Willkür des Einzelnen und dem Meinen der 
Betheiligten entrückt; haben die Gatten Gründe, ihre 
Ehe für ungiltig zu halten, ſo ſteht ihnen der Weg 
zu dem kirchlichen Gerichte offen; aber ſie können zu 
keiner neuen Verbindung ſchreiten, bevor der Spruch 
der Ungiltigkeit erfolgt iſt. Bei dieſer großen Ver⸗ 
ſchiedenheit der Sache fordert es die Klarheit, daß 
auch eine Verſchiedenheit im Ausdrucke feſtgehalten werde, 
und man pflegt eine Scheinehe, welche in der von 

er Kirche vorgeſchriebenen Form geſchloſſen wurde, 
eine ungiltig geſchloſſene Ehe zu nennen, und die Be- 
eichnung als vermeintliche Ehe auf eine Verbindung 
zu beſchränken. welche auf die Verſicherung der Be— 
theiligten hin für eine Ehe gehalten wird, ohne daß 
eine Trauung vorausgegangen iſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. Jänner. (Die allerhöchſte Veror⸗ 
dnung) wegen Reorganiſirung der lombardiſch⸗venezia⸗ 
niſchen Leibgarde wird dem Vernehmen na 
während der Anweſenheit Ihrer Majeſtätin in Mailand 
kundgemacht werden. 

Nach einem Schreiben der „Ind. beige” aus Wien 
3. Jänner, wird der Aufenthalt ihrer Maj. in der 
Hauptſtadt der Lombardei durch drei Wochen währen 


rnft ſei, wenn er ſich der Dienſte des Frieden 3 
5 ihnen entledige. n erfolgte eine Einlabane 
mit dem Nachtſack nach Broadlands zu kommen N, 
wohl aber die Eröffnung, „daß Cord Palmerſton jede 
weitere Correſpondenz ablehnen müſſe.“ 

Welches die veränderten Umſtände waren 
ſich aus einer Vergleichung der Daten. 
ließ Lord Palmerſton kündigen; im S 
er feinen Wählern in Tiverton, daß fie die Be 
niſſe, wie es beim Ablauf der Präſidentenſchaft 
den ſolle, nicht zu theilen brauchten 
war der Staatsſtreich, am 3. 
ſeine cordiale Zuſtimmung. 


„ergiebt 
Im Juli 1831 


for. . 
wer⸗ 
; am 2, December 
gab Lord Palmerſton 


* 
Vermiſchtes. 

Paris. Es heißt, der Veſuch des Bois de Boul 
werde nächſtes Stübfahr, ſobald die eren köwirten, ber 
euert werden. An jeden der Eingänge des Gehölzes ſoll ein 
Drehkreuz angebracht werden, durch welches Ab Niemand ohne 
Erlegung einer noch näher zu beſtimmenden Gebühr wird durch 
winden können. Die Sache hat gewiß ihre gute Seite. Die 
Same werden wahrſcheinlich durch dieſe Steuer ſeltener 
werden Jus jezt haben männlich viele Derjenigen, welche diese 
miſerable Welt gewaltſam verlaſſen wollten, ſich eine ſolide Gra- 
vatte um den Hals gebunden, ſind nach dem erwähnten Gehölze 
gewandert, haben ſich dort einen romantiſchen Baum ausgeſucht 
und dann, frei zwiſchen Himmel und Erde ſchwebend, das Zeit 
liche verlaſſen. Der Colt d in Bois de Boulogne war bis 

1 b Der Selbſtmor 
jetzt gratis. Es wird ſich nun aber mancher befinnen, wenn er 


Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten Hr. von Scheele 
ſeine Entlaſſung aus Grund eines Streites mit ſeinen 
Collegen nehmen wolle. Derſelbe verlangt eine Note, 
zu Gunſten Schleswig⸗Holſtein an die deutſchen Mächte 
allein zu redigiren, während die übrigen Miniſter die 
die Verantwortlichkeit getheilt wollen. Ferner bringt das 
„Journal des Debats“ die Nachricht, daß der däniſche 
Geſandte am britiſchen Hofe ſeine Entlaſſung begehrt 
habe, welches leicht große Veränderungen in den Corps 
der däniſchen Diplomaten hervorbringen könnte. 

Aus Italien verlautet daß der König Victor Ema⸗ 
nuel von Sardinien in Begleitung feines Premier-Mi⸗ 
niſters der Kaiſerin von Rußland in Nizza einen Be- 
ſuch nach Eröffnung der Kammern abhalten werde. 
Die Kammereröffnung hat in Turin am 7. durch Se. 
Majeſtät perſönlich ſtattgefunden. Die Eröffnungsrede 
des Königs, iſt nicht nur von den Kammern, ſondern 
auch vom Publicum mit Enthuſiasmus aufgenommen 
worden; in derſelben wurde befriedigende Zuſtand im 
Innern des Königreichs, die große Allianer mit Frank⸗ 
reich und England, und beſonders der Umſtand her— 
vorgehoben, daß es eben Pie mont war, welches die 
Rechte Italiens in dem Pariſer Congreß vom 30. März 
v. J. vertheidigt habe. 

Der Baron Bentivenga, Urheber der letzten Unruhen 
in Sicilien iſt am 20. December in der Nähe von 
Palermo füſilirt worden. 

Viel Intereſſe erregt noch die geſtern in Paris ein⸗ 
getroffene telegraphiſche Nachricht, daß ſich Graf Morny, 
franzöſiſcher Miniſter in Petersburg dort am 8. mit 
der Fürſtin Troubetzkoi, in Gegenwart des ruſſiſchen 
Herſcherpaares verehlicht hat; der Graf Morny ſoll 185 4ger Loſe 101. — Nationalanl. 78... — Staatsbahn 283. 
ſeiner Gemalin am Hochzeitstage ein Geſchenk an] — Grevitact. 193%. — Weſtbahn 100 /. f 
Brillanten im Werthe von 2 Millionen gemacht haben.“ 7 * — 27 . D 7 * 84 ½. 
Die engliſchen Journale überbieten ſich gegenfeitig in| London, 10 Zanner. Gone 92? 
Betrachtungen über das Vorgehen des Admiral Sey-| Paris, 10. Jänner. 3%, ente 67.85. — 4½% 93.65. 
mour in China. — Silberanl. 867. — Staatsbahn 786. — Creditmob. 1420. 
— Lombarden 655. — Sehr feſt. Animirt. 

Frankfurt, 9. Jänner. Berliner Wechſel 104 /. — Ham: 
burger Wechſel 88 //. — Londoner Wechſel 117. — Pariſer 
Wechſel 92¼. — Darmſtädter Bankactien 350. — Darmſtädter 
Bankactien junge 307 — 3%. Spanier 37% — 1%. Spa⸗ 
nier 23 /. — Spaniſche Creditbank von Pereire 367. — Spa⸗ 


keit der Beſprechung des vom Kaiſer der Franzoſen gemach⸗ 
ten annehmbaren Vorſchläge an. i ; 

Die Ankunft Ferouk⸗Khans hat ſich noch durch ei⸗ 
freiwilligen Aufenthalt zu Meſſina verzögert. Die über 
Marſeille aus Conſtantinopel gekommene telegraphiſche 
Nachricht, daß die ottomaniſche Regierung den defini⸗ 
tiven Abſchluß mit dem engl. Hauſe M. Wilkins über 
eine Anleihe von 300 Millionen Frances gemacht habe, 
wird von der „Indep, Belge“ bezweifelt, trotz dem 
ſchon längere Zeit die Rede davon geweſen. 

Die Löſung der Neuenburgerfrage betreffend, meldet 
nach einer der „Oeſterr. Corre. zugekemmenen telegra⸗ 
phiſchen Meldung das „Journal de Debats, daß der 
Vermittlungsvorſchlag gemeinſchaftlich von Oeſterreich, 
Frankreich und England ausgegangen ſei. Preußen 
habe demſelben ſeine Zuſtimmung ertheilt, der Bundes⸗ 
rath, vorbehaltlich der übrigens zweifelloſen Genehmi- 
gung denſelben angenommen. 

Dem Journal des Debats theilt ein Augenzeuge 
Nachſtehendes über die Ermordung des Erzbiſchofs mit: 

„In der Kirche befand ſich eine große Menſchen⸗ 
menge. Die Prozeſſion war kaum im Stande, ſich 
durch dieſelbe einen Weg zu 2 Der hochwürdige 
Erzbiſchof kehrte zum Schiff zurück. An dieſem Puncke, 
wo der freie Raum ſich noch mehr verengte, konnten 
der Generalvikar Surat und der Secretär des Erzbi⸗ 
ſchofs, Abbe Cuttoli, ihm nicht zur Seite bleiben, fo 
daß dieſer ihnen etwas voraus war und unbedeckt vor⸗ 
wärts ſchritt. In dieſem en ſegnete Monſigneur 
ein kleines Kind, in deſſen Nähe ein Mann nieder⸗ 
kniete, welcher ſich plötzlich mit Blitzesſchnelle erhob, 
dieſelbe Hand, die eben das Kind und ihn geſegnet 
hatte, faßte, auf dieſe Art den Erzbiſchof zwang, ſich 
nach dieſer Seite zu wenden, und ihm hierauf einen 
Dolch ins Herz ſtieß, der mit ſolch einer Schnelligkeit 
wieder zurückgezogen wurde, daß der Abbé Surat die 
Waffe gar nicht bemerkte. Dieſer glaubte in Folge des 
durch den Stoß hervorgerufenen Geräuſches bloß, daß 
der Mann dem Erzbiſchof einen Fauſtſtoß verſetzt habe, 
und ſchlug ihn in Folge deſſen ins Geſicht. der Mör⸗ 
der erhob hierauf die Hand, und erſt jetzt erblickten die 
Stadtſergeanten, die augenblicklich auf dieſen Punct 
geeilt waren, das Mordinſtrument. Der Mörder ver- 


Den Gründen, welche Seine Majeſtät den Kaiſer 
zur Reiſe nach den italieniſchen Provinzen beſtimmten, 
fügt der erwähnte Correſpondent auch die Rückſicht für 
die Geſundheit Ihrer Maj. der Kaiſerin zu, für wel⸗ 
che insbeſondere bei den Hoffnungen, welche der Zu⸗ 
ſtand Ihrer Maj. wieder einflößt, die wohlthätigſten 
Einflüße von dem milden Klima Italiens erwartet 
werden. 7 0 1 

Ihre Maj. der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden nach den bisherigen Anordnungen am II. d. 
in Monza erwartet, von wo am nächſten Donnerſtag 
der feierliche Einzug in Mailand ſtattfindet. Ihre Ex⸗ 
cellenzen die Herrn Miniſter Graf Buol, Baron Bruck 
und Baron Bach begeben ſich vorerſt auch nach Monza 
und dann an der Seite Sr. Maj. des Kaiſers nach 
Mailand. ; 

In Mailand wurde bereits das Feſtprogramm ver⸗ 
öffentlicht. Ihre k. k. Majeſtäten werden ihren Einzug 
am 15. d. M. durch die Ehrenpforte vor der Porta 
Qrientale halten. Abends werden die Stadthore und 
das Munizipalgebäude beleuchtet. Ihre k. k. Maje⸗ 
ſtäten werden das Theater Scala beſuchen. Am 18. 
Abends findet ein Corſo durch die beleuchteten Platze 
und Straſſen ſtatt. Am 21. Ballfeſt in der Scala. 
Ihrer Maj. der Kaiſerinn wird ein Künſtleralbum 
überreicht werden. Den verſchiedenen Wohlthätigkeitsan⸗ 
ſtalten wurden vom Municipium 50.700 Lire über⸗ 
wieſen. 

Wie die Frakf. Poſtztg. meldet, iſt Se. kaiſerliche 
Hoheit der Herr Erzherzog Joſeph, zum Beſuche bei 
einem Bruder, dem Erzherzog Stephan, auf Schloß 
Schaumburg verweilend, ſeit dem 28. December an 
einer Lungenentzündung ſchwer erkrankt. Se. kaiſer⸗ 
liche Hocheit ſchwebte in großer Gefahr, befindet ſich 
aber ſeit einigen Tagen auf dem beſten Wege der Re— 
convalescenz. 

Aus Verona, 9. Jänner, wird telegraphiſch ge- 
meldet: „Geſtern, den 8., haben Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majeftäft den Vormittag dem Beſuche einiger Aemter 
und Anſtalten zu widmen geruht. Um 1 ühr erſchie⸗ 
nen Allerhöchſtdieſelben mit einer glänzenden Suite am 
großen Mansverplatz vor der Porta nuova, wo die 
ganze Garniſon in Parade aufgeſtellt war. Ihre Ma- 


„ (Eijenbabn.) Die Verhandlungen der Commiſſion der 
Priv. erſten Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, und der Eliſabeth⸗Weſtbahn 
wegen Abtretung der Budweis-Linzen Eiſenbahn haben bereits 
pieuniee dem Vorſitze des k. k. Section⸗Chefs Baron von Gzörny 


Die Coneeſſionen für die of. und weſtgaliziſchen 
Bahnen ſollen allerhöchſten Ortes bereits ga! fein "Dar 


= . 7 n für ihre galiziſche 
Strecke von Oswieczim bis Dembica auf den b a le dien Ge: 


Eine für beide Bahnen wichtige Nachricht, finden wir in 
der Oeſt. 3. Es heißt nämlich, daß die ruſſiſche Regierung eine 
Bahn von Odeſſa bis Radziwiloff an der ruſſiich öſterreichiſchen 
Grenze zum Anſchluß an die Bahn bis Brody concediren wolle. 

Ferner beißt es das bei der oſtgaltziſchen Bahngeſellſchaft 
der Antrag geſtellt iſt, anſtatt der verlangten 30 pCt. nur eine 
Einzahlung von 10 pCt. für das laufende Jahr zu beanſpruchen. 

(Beim öſterreichiſchen Zollamte Oderberg) ſind 
bereits jetzt angemeldet: 800,000 Zt. Schienen für die Theiß⸗ 
bahn (deren Transport ſchon begonnen), 1 Million Ztr. 
Schienen für die Franz⸗Joſefs. Bahn; dann für die Weſtbahn 
(durch 6 Jahre) jährlich 300,000 Schienen. 

Die Nachricht des „Corriere italiano“ daß künftig, nach ei⸗ 
nem Gerichte, im Lomb.⸗Venetianiſchen Königreiche telegraph. 
Depeſchen nur in deutſcher Sprache aufgegeben werden dürfen, 
entbehrt nach der Oeſt. Corr. jeder 7 X 

(Die Trieſter Verſicherungs⸗Geſellſchaft), hat in 
den Donaufürſtenthümern Agentien errichtet, und findet dort 
große Theilnahme. 

Berlin, 10. Jänner. Günftig. 5% freiw. Anl. 9%. — 
5% Metall. 78. — Wien 94 /. — 1854ger Loſe 103. — Natio- 
nalanl. 80 /. — Staatsb. 1611. — Creditactien 150. 

Frankfurt, 10. Jänner. Greditactien lebhaft. 5% Metall. 
76%. — 4½% 67%. — Wien 112. — Bankact. 1168. — 


Rußland. 


Petersburg, 31. Dec. Die neueſten Journale mel- 
den die Abreiſe Generallieutenanut's Murawiew, General⸗ 


leſtät die Kaiſerin, Allerchöchſtwelche einige weibliche] theidigte ſich mit Wen, indem er ſchrie: „Nieder e nach Irkuzk. Der General 5 N 25. — 1%, Spa 
Erziehungs⸗Inſtitute zu beſuchen geruht hatte, wohnte] mit der Göttin Tod dem Erzbiſchof!“ Einer der Stadt⸗ war zur Kaiſerkrönung nach Moskau gekommen, nier 22. — Lendon lang 12 Mf. 14/ Sh. not.; 12 Ml. 


jeine eigentliche Abficht aber war, wegen Verwaltung 
der ihm unterſtehenden wichtigen Provinz und über die 
von der ruſſiſchen Regierung vorzunehmenden Schritte 
Nath zu pflegen, in Folge deſſen er jetzt mit neuen 
Inſtructionen und großer Machtvollkommenheit verſe⸗ 
hen e. n 1 früher der „Czas“ 
aufmerkſam gemacht, zu welcher Bedeutung dieſe Pro- 2 
er in den legten Jahren herangewachfen Dee, 17: Mur g ee Samſtag geruh⸗ 
gen beſonders die Einverleibung des reichen Landſtri⸗[ten S. k. “ Apoſt. Majeftät Vormittag die Aufwar⸗ 
ches Amur bei, die in ihr entdeckten mineraliſchen Reich- tung des Offizierstorps der hieſigen Garniſon anzu⸗ 
thümer, der Plan, an ihren Küſten und in ihren Hafen nehmen und hierauf meherere Kirchen, Sehenswirdig⸗ 
eine ſtarke ruſſiſche Flotte zur Kreuzung in dem jtillen | keiten = Bm zu 1 um 1 uhr fand 
Ozean herzuſtellen und die Erbauung einer Flotille auffin der römiſchen Arena ein Tombolaſpiel ftatt. Als 
dem Baikal⸗See, endlich ihre Nachbarſchaftund Verbin⸗[S. Maj. in einer eigens errichteten Hoftribune bei dem 
gen mit China, wo Rußland immer feſteren Fuß und] Feſte erſchienen, ſchätzte man die Zahl der Anweſenden 
größeren Einfluß gewinnt. uf mabezu 50,000 Perſonen, was ein ungemein über⸗ 
raſchendes, großartiges Bild gab. Nach dieſem Feſte 
2 wohnten S. Maj. der Kaiſer der Eröffnung einer 
ſien. e or Provinz Verona bei und 
Din Privatbrief aus Schanghai vom 10 Novem- geruhte ſodann Privataudienzien zu ertheilen. Abends 
ber — — von „ = 7 5 der chineſiſchen[ war ein großer Theil der Stadt, die Arena und der 
Inſurgenten über die kaiſerliche Armee, in Folge deſſen] Platz Brä feſtlich beleuchtet, ebenſo das Teatro Filao- 
die letztere die genannte Stadt räumte und die In- nonico, welchem auch die Ehre das A. h. Beſuches zu 
ſurgenten ſich definitiv darin feſtſetzten. Der Kampf 
fand am 5. Nov. Statt, und am folgenden Tage pro⸗ 


Theil wurde. 
clamirte der Inſurgenten-Chef die Abſetzung der regie⸗ 


Paris, 11. Jänner. Geſtern Abends 3% Rente 
67.85 — Lombarden 651. — Die „Preſſe“ meldet: 
renden Dynaſtie und erklärte ſich zum Wiederherſteller 
der Dynaſtie Ming. 


5 og ſeinen Degen, und erſt jetzt warf der 
Mörder seite Dolch weg und ergab ſich. Waͤhrend 
dieſer Zeit hatte Monſigneur nur die Worte geſpro⸗ 
chen: „Der Unglückliche! Mein Gott.“ Indem er zwei 
Schritte zurücktrat, brach er in ſich zuſammen, ohne 
daß feine Umgebung ſeinen Sturz verhindern konnte, 
trotz der Schnelligkeit mit der man ſich beeilt hatte, 
ihn zu unterſtützen. Man brachte Monſigneur quer über 
das Schiff und den Chor nach dem Presbyterium, hielt 
ihn aber bloß für ohnmächtig und ahnte noch nicht die 
fürchterliche Wahrheit. Erſt jetzt entdeckte der Arzt, der 
ihm das Gewand geöffnet hatte, die Wunde, und 
mußte ſich zugleich überzeugen, daß ſie keine Hoffnung 
nehr zulaſſe. Der Abbé Surat gab dem Erzbiſchof die 
Abſolutlen. Nach wenigen Secunden hatte der erhabene 
Praſter ſeine Seele ausgehaucht. 

„Dem Vernehmen nach find Verger's Bruder und 
Schwägerin geſtern verhaftet worden. Beim Oeffnen 
des Meſſers, womit er den Mord verübte, brachte Ver⸗ 
ger ſich eine leichte Wunde an der rechten Hand bei. 
Sein Proceß wird zwiſchen dem 15. und 20. Jänner 
vor dem Aſſiſenhofe der Seine zur Verhandlung kom⸗ 
men. Nachträglich erfährt man, daß die Kaiſerin an 
m Abend des Attentats ſich nach der Kirche von St. 
Etienne du Mont begeben wollte, durch einen Zufall 
aber daran verhindert wurde. 


15% Sh. bez. — London kurz 13 Mk. 1 Sh. not.; 13 Mk. 
2% Sh. bezahlt. — 

Getreidemarkt. Weizen loco ſtille; pr. Frühjahr feſt. 
Roggen loco unverändert, Frühjahr feſt. Oel ſehr ſtille 
loco 31%, pro Frühjahr? „ pro Herbſt 20. — Kaffee feit, 


N u 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


in offener Kaleſche der Revue bei. Nach der allge⸗ 
meinen Defilirung führten die Truppen verſchiedene 

ewegungen im Feuer aus, worauf ſich, und zwar 
nach 3 Uhr, Ihre Majeſtäten zurückzogen. Um 3 
Uhr ertheilt Se. Majeftät der Kaiſer Privataudienz, 
. sc Theater paré im teatro filarmonieo. Als 
hre Majeſtäten in der Hofloge erſchienen, begrüßte 
Allerhöchſtdieſelben der Jubelruß des en gan 
Publicums, der ſich wiederholte, als Allerhöͤchſtdieſel⸗ 
ben ſich zurückzogen.“ 

[Die Dampfkanonenboote], welche wie Zei— 
ungen melden, von dem Eſcher und Wiß in Zürich 
ſin Auftrage der kaif. Regierung angefertigt worden, 
and zur Küſtenbewachung beſtimmt, und werden 
de Stelle der bis jetzt von der Finanzwache benützten 
Vennichen treten. 


Frankreich. 


ſch Paris, 9. Jänner. [Die neueſten franzoſe⸗ 
kei en Blätter! bringen uns an wichtigen Neuigkeiten 
n Zuwachs; die Reſultate der Conferenzen ſind 
Yard, zu bekannt, als daß wir noch einmal auf die 
die mik eingehen ſollten, die von verſchiedenen in über⸗ 
Grö nicht officiellen Journalen hierüber geführt wird. 
bielcßeres Interreſſe ſcheint in Paris die Frage zu vergangenen Sonnabend wurde die Toch⸗ 
ſtattſtgd auf welche Art die Publication der Protocolle ker des verſtorbenen General Lierawski bei einem Be⸗ 
daß aden wird; die begründeteſte Anſicht ſcheint, ſuche ihrer in Courbevorie unweit Paris wohnenden 
nämlich der Veröffentlichung zweier ſeparirter Protokolle, Röder faſt auf der Schwelle ihres Hauſes von einem 
eines h beider ſtaltgehabten Sitzungen, und nicht die, order angefallen, der ihr ſo gewaltſam die Kehle 
glaubt Feſammt⸗Protocolles erfolgen werde. Man zuſchnürte, daß ſie weder Athem holen noch ſchreien 
dieſe b ſchon in der nächſten Nummer des „Moniteur“ konnte, und einen Dolch in die Bruſt ſtieß. Zum Glück 
Schweden Documente aufgenommen zu ſehen. Dieftraf der Stoß die Uhr und ſo wurde die Wunde nicht 


Die Neuenburger Angelegenheit kann als friedlich bei⸗ 
gelegt betrachtet werden. Der Miniſter des Aeußern, 
Graf Walewsky, hat eine Note erlaſſen, laut welcher 
nach Freilaſſung der Neuenburger Gefangenen alle 
1 ’ Bemühungen Frankreichs auf die Unabhängigkeit Neuen⸗ 
Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. burgs gerichtet ſein werden. 

Paris, 10. Jänner. Heute fand das Leichenbe⸗ 


Eiſenbahnen. Die ſämmtlichen öſterreichiſchen Eiſenbahn— f : ; ; 
verwaltungen find dem gemeinſamen Reglement eigetreten, wel] gaͤngniß des Erzbischofs in der Kirche Notredame ſtatt. 


- 2 5 5 ödtli a : s für den Güterverkehr auf den deutſchen Eiſenbahnen v Bombay, 17. Dec. Vom perſiſchen Golf ſind 
duem biber Angelegenheit ſcheint fortwährend noc. Weder Mörder noch Urſache dieſes Anfalls eis ee ee worden 1. Nach keine neueren Nachrichten eingetroffen; wan er blog 
gt die 8 Ende naher 1 rücken; die „Indep. be ber bekannt. Bei ſo häufigen ae dem gedachten Ae 08 5 0 ue — gur Ver] der Dampfer Aſſaye habe mit dem Rapſſcha von 

5 i i N n⸗ i i en um das mittelung des Abſenders behufs des Uebergang iter von i ap 

verse “ Unbeffmmte get wenge hei er Buck Schicjap des au leich = den Grafen K. be ange⸗ einer Vabn auf eine andere, Die Gijenbabnsermaltung dann auff © 55 an e 1 
am pr ng, de Ei 3 svatbes] komm ae ; lötzlichf Pen Wunſch der Verſender die zoll. und ſteueramtliche Behand⸗ Cham ertayne gegen die Gränze gilt den dortigen 

bin in Folge Einladung des Bundesrathes enen H. v. Ciesz..., der auf der Straße plötzli lung der Güter vermitteln und Eingangs, Aus. und Durch aufſtändiſchen Stämmen. Der Einfuhrhandel ift lebhaft. 
desrath dern ſich wieder conſtituiren wird. Der Bun⸗ aus den Augen verloren, und erſt nach zwei Tagen — — —— — — 


angsabgabe vorſchußweiſe entrichten u. ſ. w. 
3 pets purg⸗ yrnauer Giſenbahn Am 25. Jänner 


zufällig wiedergefunden wurde. 


wird einschlagen Weg zum Jenſeits erſt durch die Tourniquets die eine Tänzerin an der Erfüllung ihres Engagements hindern, des Hauſes und des Aeußern, jo wie des Miniſteriums des Innern, 
Das Werk u Uſſen. nur dann 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


0 1 alters, in fieben Bänden die der neuern Zeit und in drei Bänden 
de ein entſchuldigendes Hinderniß find, wenn die Tänzerin [hat in das Radetzky-Album zu Innsbruck folgende Worte die Geſchichte des 18. und 19. Jahrhunderts in der markigen, von 
die Reiſe des Prinzen Napoleon nach Jslandverhelrathet iſt. eingeſchrieben: KU g Licht, Wahrheit und Unparteilichkeit durchdrungenen Weiſe Schloſ⸗ 
Redaction des Weſcheint im Laufe des nächſten Monats. Die Im Jahre 1856 wurden auf den Pariſern Theatern 262 neue Ein Kaiſer jung, doch alt im Rath, r ſers. Im Jahre 1844 begann Schloſſer ſein Werk als 68jähri⸗ 
ſehlen wird, iſt dorkes, dem es an prachtvollen Illuſtrationen nicht Stücke aufgeführt und zwar: Große Oper 3 (1 Oper, 2 Ballets). Ein Marſchall alt, doch jung zur That, ger Mann; als ein 80 jähriger Greis hat er es zu Ende geführt, 
Für die nächſte Polen Choieski anvertraut worden. Comedie Frangaiſe 8. Komiſche Oper 5. Odeon 11. Italieniſches Zehn Volker und Ein blühend per als ein wahrhaftiges Denkmal feiner ſelbſt. 
gen Künſtlerwerkſtanen eie Kunſtausſtellung wird in den hie— Theater 6. Lyriſche Oper 6. Vaudeville⸗Theater 19. Theatre des Ein tapferes Heer, dem keines gleich, . Oer Tenoriſt Roger), der bekanntlich in Deutſchland 
Porträt des Herzogs on 8 ig, gearbeitet. Court wird das Varietgs 25. Theatre du Gymnaſe 42. Palais-Royal 23. Porte Ein Land ſo treu, wie du, Tirol; wohl die deutſche Sprache erlernte und — ein ſeltenes Beiſpiel unter 
Romeo und Julie Müller alakoff, Jalabert eine Scene aus [St. Martin 4. Saite 10. Ambigu⸗Comique 13. Folies⸗Drama⸗ Wer das hat — mit wem tauſcht 0 ohl? ſeinen Landsleuten — auf deutſchen Bühnen deutſch ſang und 
Attila und Glaize eine Arm. Skene aus der Geſchichte des [HE 20. Theatre du Cirque 9. Delaſſemens Comiques 20. * (Ueber die Frauenmoden im achtzehnten Jahre ſprach, u Tert zu Haydn's Jahreszeiten in das Franzöfice 
Q itet an eiue, Vertheilung der Adler ausftellen, Horacr Bouſſes Bariftens 25. Luxembourg 11. Folies⸗Novelles 24. hundert) bringt Alerander Andrews in rn Buche: „Das [überjegt. Auf feine Veranlaſſung foll dieſe an Schönheiten 
ülaſler, den, En einem Daniel in der Löwengrube. Der alte 8 (Ein offenherziges Geſtändniß.) Eine Dame, welche achtzehnte Jahrhundert, oder Gebräuche und er achten unferer | reiche Schöpfung unſeres berühmten Meiſters im Februar d. 3. 
ſaroche ein fo Buch den Tod feines Schwiegerſohnes Paul De. das Glück hatte bei dem großen Enpfange in den Tuilerien am] Großväter“ einen launigen großen Brief aus einer alten Zeitung, im Pariſer Conſervatorium zur Aufführung kommen. Roger wird 
[nen einzigen u er Schlag verſetzt worden, ſucht in der Arbeit Neujahrstage mitzufiguriren, legt in der Pariſer „Eſtafette“ fol- worin ein Ehemann ſein Leid klagt, wie er ep ein Mädchen] det Tenorpartie fingen. * Ä 
Don — frübeften che le ihn vor Kurzem einer feiner Freunde gendes launige Velenntniß von den Leiden ab, mit welchen dieſe] von ſtattlichem Ausſehen geheiratet habe, das a 5 am Hochzeit⸗ Lola Montez iſt aus Auſtralien wieder in New⸗ Pork En 
g — des Greiſes sene an der Staffelei fand und über den] Ehre erkauft werden mußte. „Es war ein ſehr erheiterndes Schau-] Abend im Nachtkleide zu einer Zwerggeſtalt zum mengeſchrumpft getroffen, glücklich und wohlbehalten, obgleich auf dem Dampf- 
8 ma maniere de deeeunderung ausſprach, ſagte dieſer: spiel ſelbſt für Jene, welche die Sache am ernſthafteſten nehmen.] ſei. Und wie meinſt Dir, freundlicher Leſer, I es mit dieſer ſſchiffe, auf welchem fie ihre Reife machte, 35 Perſonen an der 
Muadidaten haben ſich 2 — Nicht weniger als vierzehn] Nur ſehr wenige Frauen wußten vor der furchtbaren Gruppe,] Verwandlung zugegangen? „Ihr Kopfputz ma ‚ hene achtzehn] Cholera farben. Lola Montez gedenkt zum Frühjahr Curopa zu 
daſttut beworben. Unter vier Nachfolge Paul Delaroche's im] welche der Hof bildete, vor allen jenen auf ſie gerichteten Augen] Joll, ihre Schuh⸗Abſätze erhoben ſich weitere 190 Zoll über die | beſuchen und auch auf deutſchen Theatern 10 tanzen. . 
ps und Gudin die — nd Eugene Delacroir, De: mit Anmuth und Leichtigkeit vorüberzuſchreiten. Es hieß lang:] Bodenfläche; Abends nun, nach Abzug dieſer er einten Zufäge in Mad. Riſtori hat einen Preis von 000 Lire für das beſte 
EN avon tr ag often. Delacroir wird wohl den ſam, wuͤrdevoll einherſchreiten, vor dem Kaiſer und der Kaiferin | der verticalen Richtung fünf die Figur von anſch mend ſechs Fuß] Schauſpiel, das einer Commiſſion in Florenz eingereicht wird, 
Bands „Ch 1 1 Par ſtehen ſchiben, ſich umkehren, die Schleppe mit dem Fuße bei Fleiſch und Vein bis unter die Hälfte ihrer Hohe herab. In noch | ausgejegt; weitere 1000 Lire hat fie zur Unterſtützung dreier Zög⸗ 
Raab atze Age iJuiegeſp ich be Börſenjobber auf dem | Seite ſchieben und weiter gehen. Faſt alle Damen verwickelten] beunrühigenderer Weiſe zerfloß ihr Umfang in der horizontalen linge einer Theaterſchule gewidmet. 
erste 58 Jules 


alten: Erſter S : in die F i e n, zu] Dimenſion; als der Reifrock entfernt wurde — wo blieb da die —— reslau wurde dien e der „Prophet“ ohne den 
ht alſo im Hineingehen bezahlen? Erſter Speculant: [fi Falten ihrer Schleppe, mehrere waren nahe daran, z nen; In Breslau wurde dieſer Tag 0 


Zweiter Speculant: f fallen. Was mi elbſt anbelangt, jo muß ich geſtehen, daß ich anſehnliche Pyramide von Sammt und Seide, die den Tag über [Grafen Oberthal gegeben. Hr. Rieger, der die Partie ſingen 
piesddle ten heim Herausgehen kann man nicht mehr. e I Kopf detlogen Hate Ich ging halb n Accel, kai zu — ſtolz umhergewandelt? Geſchwunden war das prunkende Kuͤnſtge⸗ ſollte, hatte ſich Tags 1 das Bein verrenkt, und Niemand 
Gelen des Sen itte Tänzerin Frl. Plunkett war von dem Im. ſam, endlich grüzte ich linkiſch; ich fühlte mir das Blut bis in bäude, und ein kaum halb fo großes, dürftiges Gerüſt blickte] war ba, der ſtatt feiner die Rolle übernehmen mochte. So blieb 
wordemheit ber Andhealero in Venedig für die Peftkicpkeiten bel bie Wurzeln der Haare ſteigen; die Zeit, die ich benöthigt, um mich traurig an. denn der Oberthal ganz weg, unt fh da, es ging auch. 

cht er konnte Ampejenpeit Ihrer kaiſerl. Majeſtäten engagirı [ven Saal zu durchſchreiten, dünkte mir über eine Stunde. Die »Der Intendant des 2 Nationaltheaters in Peſt, 
5 alas inen > aus gewiſſen Gründen zur bedungenen zeit] Damen, die es vor mir überſtanden hatten, ſahen mir hochnäſig Herr Graf von Vaday, hat für das Jahr 1858 abermals den 
Hande 500 Fiataus ſolgte ein Proceß, in welchem der Im. und ſchadenfroh zu, und ich geſellte mich endlich zu ihnen, um Kunſt und Literatur. Preis von 40 Dukaten für das beſte ein- oder zweiaktige Luſi⸗ 
ec turfpeßet 0 „Orcs. Schadenerſaß verlangte. Das Pariser mich für die ausgeſtandene Angſt an den Nachfolgenden zu rächen.“ . ſpiel ausgeſchrieben. Der Einſendungstermin it bis 1. Juli feſt⸗ 
es terbese 1. 17 ange die Sache zur Entſcheidung kam, 5 (gRadetzky⸗Album.) Se. Ercellenz der Praͤſident des Schloſſers „Weltgeſ ichte“ iſt nun mit dem ſoeben er⸗ geſtellt. 

von der Anh zur Zahlung von 2000 Frcs., indem Staatsminiſteriums Sr. k. Hoheit des Großherzogs von Heſſen, ſchienen 18. Bande beendet. In vier Bänden behandelt es die — 
Anſicht ausging, daß intereſſante Umſtände, Reinhard Freiherr von Dalwigk, Präſident des Miniſteriums Halte Geſchichte, in ebenſo vielen Bänden die Geſchichte des Mittel 


* . Concurs⸗Ausſchreibung. 

Zur Beſetzung eier proviſoriſchen Bez. Amts-Actuars⸗ 
ſtelle beim Bezirksamte Wadowice mit dem Gehalte von 
400 fl. C. M. wird der Concurs bis zum 10 Februar 
1857 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre mit einer ord— 
nungsmäßigen Qualifications-Tabelle mit dem Taufſcheine 
der Documenten über die zurückgelegte Rechtsſtudien, 
die Befähigung zum Richteramte, die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, die über die Kenneniß der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache innerhalb der Conkursriſt mittelſt ihrer 
vorgeſetzten Behörde, falls fie jedoch nicht angeſtellt find 
mittelſt der betreffenden Kreisbehörde anher vorzulegen, 
und zugleich zu erklären, ob ſie mit einem Beamten des 
Wadowicer Bezirks⸗-Amtes verwandt oder verſchwägert 
ind. 
on der k. k. ſtändigen Commiſſion in Perſon. Angele⸗ 

genheiten der gemiſchten Bezirksämter. 

Krakau, am 7. Jänner 1857. 


TTT 


Nr. 18961. Ankündigung. (18-1-3) 

Von Seite der Kreisbehörde Bochnia wird kundge⸗ 
macht, daß am 15. Jänner d. J., Vormittags um 
9 Uhr, eine Licitation bei der Kreisbehörde abgehal⸗ 
ten wird. 

a) Zur Lieferung von 40 Kappen für die Wachmann⸗ 
ſchaft bei der Strafanſtalt in Wiſnicz von dunkel⸗ 
grünem Tuche mit kornblumblauer Egaliſirung, wichs⸗ 
leinwandenem Ueberzuge und ledernem lackirtem 
Schirme mit dem Fiscalpreiſe zu 2 fl. EM. 

b) Zur Lieferung von 40 Paar Halbſtiefeln von gut 
getramten deutſchen Juchtenleder mit Pfundlederſohlen 
mit dem Fiscalpreiſe zu 4 fl. 30 kr. CM. 

Ferner zur Verfertigung nachſtehender Kleidungs— 
ſtücke gegen einen Macherlohn: 

e) von 40 Waffenröcken gegen einen Macherlohn zu 
1 fl. 36 ke, 

d) von 40 Weſten zu 40 kr. 

e) von 40 Mänteln zu 1 fl. 12 kr. 

f) von 40 Beinkleidern zu 40 kr. 
von 80 Gattien zu 6 kr. 

h) von 40 Zwillichkitteln zu 40 kr. 

In dem angenommenen erlohne wurde die Be⸗ 
rückſichtigung des allenfälligen Zugehörs vorausgeſetkt. 
Das Vadium von allen dieſen Objecten beträgt 48 fl. CM. 

Bochnia, am 3. Jänner 1857. 


8122 Praes. Concurs-Nusſchreibung. (25.8) Edict 


Zur Beſetzung der im Krakauer Verwaltungsgebiete 
in Erledigung gekommenen erſten ſtellvertretenden Kreis⸗ 
Commiſſärsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 1200 fl. 
CM. und dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehalts: 
ſtufe von 1400 fl. CM. wird der Concurs bis 15. 
Februar 1857 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben ihre, mit einer 
ordnungsmäßigen Qualifications-Tabelle verſehenen Ge⸗ 
ſuche unter Beibringung der legalen Beweiſe über ihre 
Befähigung, Sprachkenntniſſe und die bisher geleiſteten 
Dienſte binnen der anberaumten Concursfriſt im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörde bei dieſem Landes = Prafidium 
einzubringen und zugleich anzugeben, ob fie mit einem 
Beamten der Kreisbehörden dieſes Verwaltungsgebietes 
verwandt oder verſchwägert find. 

Vom k. k. Landes = Präfidium. 

Arakau, am 6. Jänner 1857. 


Nr. 5515. Ediet. (21.3) 


Vom k. k. Bezirksamte Mogita zu Krakau wird öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht, daß am 21. Jänner 1857, 
Vormittags um 10 Uhr, hierorts die öffentliche Veräu⸗ 


Amtliche 


Nr. 22495. Kundmachung. (7.2—3) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate 
in Biala erledigten Stelle eines Polizei-Reviſors mit 
dem Gehalte jährlicher 250 fl. in CM. wird hiemit der 
Concurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche 
bis Ende Jänner 1857 bei dem Bialaer Magiſtrate 
und zwar: wenn ſie ſchon angeſtellt ſind, mittelſt ihrer 
vorgeſetzten Behörde und wenn ſie nicht in öffentlichen 
Dienſten ſtehen mittelſt jenes k. k. Bezirksamtes, in 
deſſen Amtsbereiche ſie wohnhaft ſind, einzureichen und 
ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

b) über den genoſſenen Schulunterricht; 

€) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache; 

d) über das untadelhafte, moraliſche Betragen, die Fähig⸗ 
keiten, Verwendung und die bisherige Dienſtleiſtung 
und zwar ſo, daß darin keine Periode übergegan⸗ 
gen werde. — 

Endlich haben ſelbe zugleich anzugeben, ob und in 
welchem Grade ſie mit den übrigen Beamten des Bialaer 
Magiſtrates verwandt oder verſchwägert ſind. 

Kaiſ. königl. Kreisbehörde Wadowice, am 25. Decem⸗ 
ber 1856. (7-1-3) 


Nr. 1400. Kundmachung. (19.2—3) 


Zur Beſetzung der bei der k. k. Kreisbehörde in Wa: 
dowice erledigten Kreiskanzliſtenſtelle zweiter Klaſſe mit 
dem Jahresgehalte von 350 fl. und dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Beſoldungsſtufe von 400 fl. wird 
der Concurs bis Ende Jänner 1857 hiermit ausge: 
ſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre vorſchrifts⸗ 
mäßig inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Bez 
hörden, und wenn ſie noch nicht in öffentlichen Dienſten 
ſtehen, mittelſt der Kreisbehörde ihres Wohnbezirkes hier— 
amts zu überreichen. Hiebei iſt insbeſondere nachzu— 
weifen: der Geburtsort, das Alter, der Stand und die 
Religion, die zurückgelegten Studien, die Kenntniß der 
deutſchen, polniſchen oder einer ſlaviſchen Sprache. 

Zugleich haben die Bewerber anzugeben, ob und in 
welchem Grade ſie mit einem Beamten der Wadowicer 
k. k. Kreisbehörde verwandt oder verſchwägert ſind. 

Behufs der Nachweiſung Über die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 
und politiſches Verhalten, iſt die nach dem vorgeſchrie— 
benen Formulare ausgefertigte Qualifications-Tabelle bei⸗ 
zubringen. 2 

K. k. Kreisbehörde Wadowice am 2. Jän ner 1857. 
(15-3) 


Vom Neu:Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Jacob Ula— 
towski und deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern, mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelden Anton Stanski und Julie Zdandowska wegen 
Erkenntniß, daß die Über Chomranice n. 8 und 19. on 
haftende Summe von 1000 fl. pol. durch Verjährung er⸗ 
loſchen und zur Löſchung aus dem Laſtenſtande von 
Chomranice geeignet ſei unterm 11. December 1856, zur 
3. 7540, eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung auf den J. April 
1857, um 10 Uhr Vormittags, anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das Kreisgericht zu deren Vertretung und auf 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvocaten 
Dr. Micewski mit Subſtituirung des Hrn. Landesadvo⸗ 
caten Dr. Zaykowski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vor: 
geſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 


3. 13,302. 


cember 1856, 3. 27,379 die Reſignation des Adam 
Golemberski auf die Advokatenſtelle in 
men befunden. 


Erläſſe. 


Nr. 32899. Ediet. (20-3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau, wird 
hiemit allgemein verlautbaret, daß nachſtehende durch die 
k. k. öſtliche Staatsbahn gefundenen Effecten ſich in der 
hierämtlichen Verwahrung befinden: 


1. Ein weißleinenes Schnupftuch bezeichnet 8. Z. 12. 

2. Ein kleiner ſchwarzſeidener Sonnenſchirm. 

3. Eine gemuſterte wollene Reiſetaſche, darin 2 Stück 
feinen Battiſt. 

4. Eine in Rohr geflochtene Flaſche mit etwa Roſoglio. 

5. Ein Sack aus ſchwarzer Wachsleinwand, darin ein 
alter Winterrock. 

6. Ein grünſeidener alter Regenſchirm, mit einem 
hölzernen Stock und weißem Hornknopfe. 

7. Ein grün brochirtes Buch „Caas dodatek mie- 
sigezny.“ 3 

8. Ein braunlederner Fußſack mit ſchwarzem Pelz: 
Futter. 8 

9. Eine Rolle Schriften in Flußpapier gewickelt. 

10. Ein alter ſchwarzer Mannshut mit braunem 
Futter. 

11. Ein grünlederner Roßhaar-Polſter, endlich 

12. Ein ſchwarzes abgenutztes Sharoltuch in der Mitte 


zerriſſen mit rothgeblümten Rand. 5 
Der rechtmäßige Eigenthümer wird aufgefordert ſich 


Edikt. 

Magistrat glöwnego k. Miasta Krakowa podaje 
do ogölne) wiadomosei, iz nastepujace na c. k. kolei 
zelaänej wschodndj znalezione eflekta w urzedow- 
nym schowaniu znajduja sie, Jako to: N 
Chustka biala plöcienna 2 znakiem S. Z. 12. 
Mala jedwabna ezarna parasolka. 

Torba podrözna welniana w desenie, w te 
dwie sztuki batystu. 


4. Butelka wpleciona z rosolisem. 

5. Surdut zimowy ezamy W worku z ezamej 
ceraty. 

6. Parasol stary zielony jedwabny z drewniana 
laska i biala kosciana raczka. 4 

7. Ksiazka zielono oprawna „Czus, dodatek mie- 
sieezny.“ 

8. Torba futrzana na nogi z pokryeiem skörza- 
nym bronzowym. 

9. Skret papierow obwinietych w bibule. 

10. Czarny kapelusz meski stary z bronzowa pod- 
szewka. 

ll. Zielona poduszka wlosiana. 

12. Czarny stary szal na $rodku podarty z brze- 


gami w ezerwone kwiaty. 
Prawy wlaseiciel zechee sie po udowodnieniu 


wegen Abnahme dieſer Fahrniße bis zum 31. Jänner] wlasnosci wyädj wszezegölnionych effektöw najdalej 
1857 hieramts zu melden und fein Eigenthumsrecht ge⸗ po dzien 31. Styeznia 1857 po odbiör zglosie, . 
hörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten des|przeeiwnym razie takowe na korzysé funduszu 


Armenfondes werden veräußert werden. 
Krakau, den 31. December 1856. 


Kundmachung. (3) 
Das hohe k. k. Juſtiz-Miniſterium hat am 20. De: 


rakau anzuneh⸗ 


Es wird daher für jene von ihm vertretenen gericht: 
lichen Geſchäfte, für welche bisher kein neuer Bevoll⸗ 
mächtigter, ämtlicher Vertreter oder Specialſuoſtitut be⸗ 
ſtellt erſcheint, der Landesadvocat Dr. Balks als deſſen 
Generalſubſtitut und für den Fall deſſen Verhinderung 
Landesadvocat Dr. Zucker als deſſen Stellvertreter hiemit 
ernannt, und angewieſen, die zu übernehmenden Gefchäfte 
ſolange feiner Eidespflicht gemäß zu vertreten, bis die 
Parteien ſelbſt ſich einen andern Sachwalter beſtellt has 
ben werden. 

Zugleich wird Hr. Archivs-Adjunct Poniklo beauftragt, 
die in der Kanzlei des geweſenen Adv. Golemberski vor— 
handenen Acten und Urkunden ſeiner Parteien mit Zu⸗ 
ziehung des Advokaten Dr. Balko zu verzeichnen, ſelbe 
dem ſchon beſtellten Specialfubftituten oder dem ſich aus? 
weiſenden neuen Bevollmächtigten, ämtlichen Vertreter, 
oder der ſich anmeldenden Partei, bei deren Abgang da⸗ 
gegen dem Dr. Balko als Generalſubſtituten oder in 
deſſen Verhinderung deſſen Stellvertreter Dr. Zucker ge: 
gen Empfangsbeſtätigung zu übergeben. 

Hievon werden die Parteien mit dem verſtändigt, daß 
es ihnen frei ſtehe, entweder ſelbſt oder durch einen Bes 
vollmächtigten die von ihnen dem Advokaten Golember⸗ 
ski anvertrauten Akten und ſonſtigen Behelfe vom Ge: 
richts-Commiſſär oder vom Generalſubſtituten abzufordern. 

Krakau am 30. December 1856. 


— > U. Concurs-Ausſchreibung. 

Zur Beſtellung von 14 Conzepts-Diurniſten mit dem 
Taggelde von 1 fl. 30 kr. C. M. bei den nachfolgenden 
Bezirksämtern im Krakauer Verwaltungs-Gebiet, und 
zwar in Biala, Wadowice, Skawina, Slemien, Alt⸗ 
Sandez, Czarny dunajec, Jaslo, Krosno, Lezajsk, Nisko, 
Dombrowa, Bochnia, Niepolomice wird hiermit der Con⸗ 
curs bis 10. Februar 1857 ausgeſchrieben. 


(271-3) 


L. 13302. 


Ubogich sprzedanemi zostana. 


Kraköw, dnia 31. Grudnia 1856. 


Obwieszezenie. (26-3) 
Wysokie c. k. Ministerstwo sprawiedliwosei przy- 


jeto uchwala z dnia 20. Grudnia 1856, L. 27379, 
zrzeezenie sig Adama Golemberskiego posady Ad- 
wokata w Krakowie; c. k. Sad krajowy ustanawia 
przeto dla spraw sadowych broniacych przez niego, 
W ktöryeh nowy pelnomoenik sadowy lub te spe- 
cialny zastepea ustanowionym nie jest, P. Adwo- 
kata Dra. Balko jako glöwnego zastepce, a na 


rzypadek przeszkodzenia tego, Pa. Adwokata 
ra. Zucker jako jego zastepee — z tem doloze- 


niem, izby pomny na zlozona przysiege, sprawy 
odebra& sie majace tak dlugo zastepowal, dopöki 
same strony innego pelmomoenika sobie nie usta- 
nowia. — - Röwniez poleca sie Adjunktowi arch. 


P. Franeiszkowi Poniklo, aby u Adwokata Golem- 
berskiego zuajdujace sie akta lub dokumenta w 
obeenosei Pa. Adwokata Dra. Balko spisal, usta- 
nowionemu speeialnemu Substitutowi lub téez wy- 
kazujacemu sie nowemu pemomocnikowi, sadowe- 
mu zastepey lub na koniee stronie sie zglaszajactj, 
w braku zas tychze, Dr. Balko a W razie zacho- 
dzacej przeszkody zastepey jego Dr. Zucker za po- 
przedniem poswiadezeniem wydal. 

O czem zawiadamia sie strony, z tem doloze- 
niem, ze wolno im jest Akta Adwokatowi Golem- 
berskiemu powierzone albo samym osobiteie , albo 
przez pelnomocnika podniese u Komissarza lub 
tez u ustanowionego glöwnego zastepey. 

Kraköw, dnia 30. Grudnia 1856. 


—éͤẽ — nn 22 
Bewerber und dieſe Conzeptsdiurnen haben ihre mit 
der Documenten über die Befähigung zur Ausübung 
des Richteramtes, die bisher geleiſteten Dienſte oder aus: 
geübte Prax, und über die Kenntniß der deutſchen und 
polniſchen Sprache belegten Geſuch binnen der Konkurs⸗ 
friſt mittelſt ihrer vorgeſetzten Kreisbehörde anher vor⸗ 
zulegen. Von der k. k. ſtätigen Commiſſion in Pers 
ſonal⸗Aangelegenheiten der gemiſchten Bezirksämter. 
Krakau, am 7. Jänner 1857. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ßerung der dem Markus Brenner gehörigen in Pradnik] die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter Tom. She — —— f HR see 
Iegali sub Nr. Cons. 19 gelegenen auf 4413 fl. 16 Er. mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zul 8 ie 5 . | ern Richtung und Stärke Zustand Erſccheinungen Wärme: im 
EM, geſchätzten Wohnhauſes ſammt Garten — wegen wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, über: 5 5 in Parall. Linie aun Seuchtigkeit des Windes der Atmosphäre | in der Luft Laufe d. Tage 
ſchuldigen Erbpachtzins per 852 fl. 2 kr. CM. vorge- haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen A0 Reaum. . ut. CCC ²˙ A ˙ ya 
nommen en wird, wovon die Kaufluftigen mit dem Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren] 10 2 330, 19 | =”, 7 el Tome Soft Tach mr . zu 
Bemerken verſtändigt werden, daß die Lieitationsbeding⸗Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeffen| 11110) 328, 73 En 1 | 185 a rin | " 8 115,3 — 3, 7 
niſſe hierorts eingeſehen werden können. haben wird. 1, 324 55 18 — N | Nowe eig” N 7 . | 2 U 
a 5 — 108 324, 55 u 4 ＋ 9 " 
K. k. Bezirksamt Mogita. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 10 322, 00 —6, 0 96 | SEA | h 21 —5, 0 
Krakau, den 31. Dezember 1856. Neu⸗Sandez, am 15. December 1856. 12 6| 321, 35 , 14 „% „„ 1 
Wiener Vörſe Bericht vom 10. Jänner 1857. Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Geld Waare. Geld. Waare. D 
Staatsfonds. S the = 37 37 / 5% Dampfſchiff. 83 84 Abgang von Krakau: 
5% Metalliques . bed 2830 Sn hihi 20 „ 23 93%, 4% Galiz. Pfandbriefe 80 81 nach Dembica € um 12 uhr 8 Nachmittag. 
„ Di „ 0% N f Wahlen 70 25 257 um 9 Uhr Minuten Abends. 
5%, Lomb venet. 95½% 906 „ Keglevich 10 „ 11%, 12 Wechſel. nach Wien ( um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. | 
5% Paten z 83% 839 » (um 3 uhr 25 Minuten Nachmittag. 
0% ndentl. n. ö 15 Induſtrie⸗Effeeten. 8 \ | 
5% Gru r 87 „ 87 ½ e 7 Amſterdam (2 Mon.) 88¼ 88 ¼ nach Breslau u. an 
5% dio. ungern, FR 77 77 ¼Nordbahnactien ' ° 5 55 ne 240°, Augsburg (Uso.)_ . » 10% 107 Warschau (um 8 Uhr 30 en Vormittag. 
5% dto. ande onl. 34, 85 [Staatsbahn voll eingezz i a r 5 nie us Bulareſt (31 T. Sicht) 262 9624, Ankunft in Krakau: 3 
5% Dede nie 94 94½% „ Certificate - te al Conſtantinopel detto = — (um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
2%, Pegdee ae 32 95% [Linz Budweiſer - ' 124 194, Frankfurt (J Mon.) 106 106 ½ [von Dembica (um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag 7 
4% Re. r 101% 151% Senua (2 Non) - 78% 785 um 11 Uhr 25 Minuten Vormitlag 
4% Verl. Peſter der 95 95%, | Elifabeth-Weftbahn - 101% 101% Hamburg (2 Mon.) 78% 78% bon Wien | — uhr 15 Minuten 8 8 f 
4% dto. 1 — 957 En hab - . 5 104% en 8 a) 3 1055 10,18% B | 15 2 15 ends. * 
% Metalliques - 5 Joſepho⸗ ’ 7 London (3 Mon. ö 18 ½ [von Br 2 uhr 35 m; 
3% we * 50 50 ardildig Reichenberger 2 NER detto K S.) ! ER 1020 10.20,“ Warſchau 55 Minuten Nachmittag. 
272% " 41 417 ſt⸗Galiziſche 1 1041 1042 Mailand EN 1051 % 2875 { Abgang von Dembica: 
2½% Banco 62 62½½ | Bankactien . ee 968 270 [Paris (2 Mon.) 5 5 37. 1237, kn (um 11 Uhr 15 Minuten Bormille 
1% Metalligues . 16% 16% „ Ignterimsſch. 308 308 % nach N Mn * 8 ar g. 
Credit⸗Anſtalt 16% 116% Comptanten r nat t 5 2 
; eten Escomptebank. 5 1 € R Ankunft in Dembica: \ 
Lotterie⸗Effe N Aopdactien " 568 570 | Kaiſ. Münz⸗Ducaten 109% 109% [von Krakau (um 3 ue 37 Minuten Nachmittag. } 
h 974 9, Donau-Dampſſchiſt. m. 565 567 detto Rand 108% + 108% um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 
Loſe von ee 129% 15: Wi 5 D n ö able en 75 77 2 — 5 3 108 — 
non 9 7 iener Dampfmuü apoleonsd'or > 8.15 — 
b. Slant a 100 f. er 8 toritäts ⸗ Obligationen. Souerainst’or 10 — K. k. Cheater in Krakau. 
Tr. Stadtanl & 100 fl. 13 / 137 15%, ag Prior 99 99 ½] Ruſſ. Imperiale 8 Montag, den 12. Jänner 1857: Das Mädchen aus d 
Mail.⸗Como-Rentſch. A 70Y, 70 2 5% autionalb e. a. u 90 4 91 Preuß. Friedrichsd'or 8.47 — Feenwelt, chez Der Baner als Millionär, Zar 
Fürft Eſterhazy 40 fl. L. 39% 40 5% Norden 85% 86 [Engl. Sovereigns 10.22 —  [bermärden mit Geſang in 3 Arten von Ferdinand Raimund 
2 Salto 43 5 33 33% 1% Ologgniger 80 81 (Silberagio 105% 106 Muſik von Müller. 
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In der Buchdruckerei des „UZAS«. 


Anton Czapliüski, Buchdruckerei = Geſchäftsleiter. 


